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Zer me Horst-Wessel-Prozetz -
Berlin » 13. Juni . Im Verlauf der Beweisaufnahme im neuen

Horst Wessel -Prozeß wurden die drei Brüder Jambrowjki
aus der Schutzhaft als Zeugen vorgeführt , die bereits im ersten
Horst Wessel -Prozeß abgeurteilt worden waren . Der Zeuge Max
Jambrowski gibt zu , nach der Mordtat im Lokal von Baer seine
Genossen aufgefordert zu haben , den Mund über das Geschehene
zu halten . „Einem Verräter werde es genau so ergehen, wie
Horst Wessel ." Im übrigen will dieser Zeuge nichts von dem
Mordplan gewußt haben . Er verflieg sich sogar zu der Behaup¬
tung , er sei nur deshalb in die Wohnung Horst Wessels ge¬
gangen , um die Streitfrage in einer Auseinandersetzung zuklären , die zwischen Frau Salm und ihrem Mieter Horst Wessel
bestehen sollte.

Vorsitzender : Und darum drangen fünfzehn Kommuni¬
sten abends um 10 Uhr in die Wohnung Horst Wessels ein ?

Bezeichnend sind die Angaben des Angeklagten , die er über
feine „Jnstruktionei ? ' machte , die er von Rechtsanwalt Löwen-
thal , von der Roten Hilfe im Untersuchungsgefängnis nach sei¬
ner Verhaftung erhielt . Löwenthal habe ihm geraten , die ganze
Sache auf das unpolitische Gleis zu schieben . Er sollte sagen,haß zwischen Ali Köhler und Horst Wessel ein Streit wegen ei¬
nes Mädchens entstanden sei , der zu der Tat führte . Der Zeuge
bekundet i» riter , daß lange Zeit nach der Tat der jetzt Ange¬
klagte Epstein zu ihm gesagt habe : „Ich bin nur froh , daß man
mit.) damals nicht verhaftet hat ." Der Zeuge Willi Jam¬
browski bekundete, nachher Tat sei Ali Köhler mit dem
Rufe heruntergestürzt : „ Erledigt ! Türmt ! " Als der
Zeuge seine weiteren Aussagen sehr zurückhaltend macht, weift
ihn der Vorsitzende energisch darauf hin , daß es noch heute
möglich ist, ihn wegen Begünstigung unter Anklage zu stellen ,wenn er durch seine Aussage die Schuldigen decken wolle. Erst
auf diesen deutlichen Hinweis bequemte sich der Angeklagte zu
längeren Angaben .

Zu Beginn der Mittwoch -Verhandlung erstattete zunächst der
medizinische Sachverständige Sen Obduktionsbefund der Leichedes ermordeten Sturmführers Horst Wessel . Er bekundete, daßdie Leiche des Ermordeten sich in einem furchtbaren Zustandebefand. Horst Wessel war halb verhungert , da er lange Zeit
wegen seiner Schutzverletzungkeine Nahrung habe zu sich nehmenkönnen. Trotz der gut verlaufenen Operationen sei es nicht
möglich gewesen , eine Blutvergiftung zzi verhüten , die dann
schließlich zum Tode geführt habe . Der Schuß muß nach den
Feststellungen des Sachverständigen aus ganz naher Entfernungabgegeben worden sein.

Hieraus wird der 27jährige WalterJunek aus der Schutz-
Haft vorgeführt , der im ersten Horst-Wessel -Prozeß zu einem
Fahr Gefängnis verurteilt worden war . Er war Mitglied des
Notfrontkämpserbundes und gehörte nach dessen Verbot der
.Kommunistischen Sturmabteilung " an . Zunek hat an dem Mord¬
abend Verstärkung aus einem anderen kommunistischen Verkehrs¬
lokal geholt , nachdem Frau Salm in dem Lokal von Baer ihre
Meldung gemacht hatte . Max Jambrowski sei dann durch das
Lokal gegangen und habe gerufen : „Vorwärts , wer mitkommen
will !" Ueber den Zweck der Unternehmung will auch dieser
Zeuge nichts gewußt haben. Er behauptete sogar, er habe Horst
Wessel überhaupt nicht gekannt. Dann kommt der Vorsitzende
auf die Rolle des Zeugen zu sprechen , die er am Abend der Tat
spielte. Junek hatte auf der Straße Posten gestanden. Auf die
Frage des Vorsitzenden, was er sich dabei gedacht habe, meint
Junek , sie hätten sich die Sache nicht recht überlegt . Der 32jäh-
rige Erwin Rückert wird aus dem Zuchthaus vorgeführt , wo er
augenblicklichnoch bis Januar 1936 eine Straf « von sechseinhalb
Jahren verbüßt , zu der er im ersten Horst-Wessel -Prozeß ver¬
urteilt worden war . Rückert . der Bereitschaftsführer bei der
„Sturmabteilung Mitte " war , wurde am Mordtage von Junek
geholt und gibt zu . eine Waff« bei sich getragen zu haben. Er
will harmlos , wie auch die anderen Angeklagten , daran gedacht
haben , daß es sich um di« Regelung einer Mietsstreitigkeit han¬delte und stellt auch die unwahrscheinliche Behauptung auf , er
habe Horst Wessel gar nicht gekannt.

Vorsitzender : Sie als Bereitschaftsführer wollen Horst
Wessel nicht gekannt haben , der mit den Kommunisten langsam,aber sicher aufgeräumt hat ? Gottlob brauchen wir nicht alles
glauben , was Sie uns hier vorlügen .

Der Zeuge kommt sodann auf die Tat selbst M sprechen und
bekundet, daß der Kommunistentrupp aus dem Lokal von Baer

I zunächst vergeblich . im Hause Große Frankfurter Straße 62
j nach Horst Wessel suchte . Man wollte schon das Haus
> wieder verlassen, als die Koinmunistin Else Kohn plötz-
^ lich die Treppe herunterkam und die Mitteilung machte, daß der

Gesuchte im Vorderhaus vier Treppen hoch wohne. Die Tür
stehe schon offen. „Wir gingen "

, so schildert der Zeuge weiter ,
„in die Wohnung der Frau Salm , die in der Küche stand und
uns mit den Worten zur Vorsicht mahnte : Seht euch vor , sonst
schießt er.

" Der Zeuge bekundet, daß er den Vorschlag machte , bis
zum andern Morgen zu warten , wenn Horst Wessel aus der
Küche Wasser holen würde . Ali Höhler ließ sich aber nicht zu¬
rückhalten und fragte Frau Salm : „Wo ist das Zimmer von dem
Kerl ?" Frau Salm zeigte ihm die Tür , die jedoch verschlossenwar . Bevor Ali Höhler anklovfte . lief Frau Salm zur
Flurtllr hinaus und setzte die Wohnungsklingel in Bewegung ,
um den Anschein bei Horst Wessel zu erwecken , er bekäme Be¬
such . Als Horst Wessel die Tür aus das Klopse« hin etwas
öffnete, rief Ali Höhler : Hände hoch. Gleich darauf krachte der
Schuß . Der Mitbeteiligte Kandulski nahm eine Pistolr and
einen Gummiknüppel an sich. Ali Höhler trat noch einmal auf
den am Boden liegenden Horst Wessel ein. stieß ihn mit dem Fuß
an und sagte : „Du weißt doch, warum Du das bekommen hast."
pierauf seien alle aus der Wohnung gelaufen . i

Sodann wird der Zeuge Kandulski aus dem Zuchthaus
m Brandenburg vorgeführt , wo er seine fünfjährige Zuchthaus¬
trafe wegen des Falles Wessel noch verbüßt . Dieser Zeuge ist
Kurier bei der KPD . gewesen und ist bisher der einzige, der
»as Märchen von den „Mietsstreitigkeiten " nicht anbringt . Er
hält es im Gegenteil für unwahrscheinlich, daß man um 10 Uhrrbends solche Streitfälle noch regelt . Kandulski kam nach seiner
Schilderung erst in das Lokal von Baer , als der Kommunisten -
irupp schon nach der Großen Frankfurter Straße unterwegs war .Lr sei dann hinterhergegangen . In der Wohnung der Frau Salm
habe Erwin Rückert gestanden und ihn mit den Worten em¬
pfangen : „Was willst Du denn hier ?" Wieder auf der Straße ,« i der Angeklagte Epstein hinter ihm hergelaufen . Er habe
kpstein den Gummiknüppel übergeben , der ihn dann in einen
öulli hineinwarf . Die drei Haupttäter Höhler , Rückert und er
elbst hätten sich später dann Stillschweigen über den Vorfall
zelobt . Am nächsten Tage habe er dann erfahren , daß Ali Höh¬er und Rückert von der Kommunistischen Partei sortgeschasstsorden seien.

Blitz-Nugstretken der Deutschen Lusttzansa
Berlin , 13 . Juni . Am 15 Juni 1934 eröffnet die Deutsche

Lufthansa zwischen Berlin , Frankfurt a . M . . Köln und Ham¬
burg als erste Luftverkehrsgesellschaft der Erde ihren Blitzslug-
rerkehr . Auf diesem Schnellstreckenoiereck werden zum erstenmal
Schnellverkehrsslugzeuge vom Muster Heinkel 70 für die Per¬
sonenbeförderung eingesetzt werden . Diese Flugzeuge gestatteneine planmäßige Reisegeschwindigkeit von über 300 Stunden¬
kilometer. Die große Reisegeschwindigkeit mögen einige Bei¬
spiele veranschaulichen. So beträgt die Fahrzeit Berlin —Ham¬
burg 50 Minuten , Berlin —Köln 1 Stunde und 10 Minuten ,Berlin —Frankfurt a. M . 1 Stunde 25 Minuten , Köln—Frank -
jurt a. M . 35 Minuten .

Reue Erleichterungen für Gesellschaftssahrlen
Berlin , 13. Juni . Die Deutsche Reichsbahn hat mit sofortigerWirkung die Tarifbestimmungen über Eesellschaftsfahrten we¬

sentlich günstiger gestaltet . Wurden bisher bei einer Teilnehmer¬zahl von 12 bis 50 Erwachsenen 33,33 v. H . und bei mindestens51 Erwachsenen 40 v. H. Fahrpreisermäßigung gewährt , so be¬
trägt die Ermäßigung jetzt : a) bei einer Teilnehmerzahl von12 bis 24 Erwachsenen 33Z3 o. H . b) bei einer Teilnehmerzahlvon mindestens 25 Erwachsenen 40 o. H.» c) bei einer Teilnehmer¬zahl von mindestens 100 Erwachsenen 50 v. H. Außerdem ist fürkleine Sonderzüge der Mindestbetrag für den Tariskilometer von
2,50 auf 2,00 herabgesetzt worden.

«Graf Zepveliil" in Rio de Janeiro
Hamburg , 13 . Jilni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das am
Mittwoch vormittag in Pernambuco zur Weiterfahrt nach Rio
de Janeiro aufgestiegen ist, stand nach einer Mitteilung der
Deutschen Seewarte kurz vor , 17 llhr MEZ . über Bahia . Es
fährt mit 102 Stundenkilometer nach Süden .

Riesenwaldbrand bei Potsdam
Arbeitsdienst und Reichswehr eingesetzt

Potsdam , 13. Juni . Im Potsdamer Staatssorst , unmittelbat !vor den Toren Groß -Berlins an der
'

Dorortsstrecke Berlin - ^
Potsdam , brach mittags bei Kohlhasenbrück ein Brand aus , der
infolge des Windes rn kürzester Zeit e -ne große Ausdehnung an¬nahm und ungefähr vier Hektar Wald vernichtete .Die Feuerwehren der Umgebung , darunter acht Züge der Ber¬liner Feuerwehr . Mannschaften des 4. preußischen Reiterregi¬ments und der Nachrichtenabteilung 32 sowie Freiwilliger Ar¬
beitsdienst arbeiteten gemeinsam an der Bekämpfung, bis es
gelang , nach zwei Stunden die Gefahr einer weiteren Aus¬
breitung zu beseitigen . Der riesige Komplex wurde eingekreist .Mit tausend Schippen wurde gegen den Brand , der sich in der
Hauptsache am Boden weiterfraß , durch Zuschaufekn mit Sand
vorgegangen . Der angrenzende Hochwald wurde bis zu einemMeter Höhe vollkommen vernichtet . Besondere Schwierigkeiten
machte die Wasserbeschaffung. Von dem einzigen Hydranten muß¬ten tilometerlange Schlauchleitungen gelegt werden. Erst gegen3 llhr war es gelungen , zwei Leitungen bis zur Mitte des
Brandkomplexes zu legen . In kurzer Zeit wurde dann das Ge¬lände vollkommen mit Wasser überspritzt. Nach einer weiterenhalben Stunde konnte die Reichswehr bereits abrücken . Auchder größte Teil des Arbeitsdienstes , der sich aufopfernd bei der
Brandbekämpfung einsetzte, konnte zurückgezogen werden. Dis
Feuerwehr hatte allerdings noch mehrere Stunden zu tun , umjedes neue Aufslackern des Feuers zu beseitigen. Der Schadenist noch nicht zu übersehen, zumal das geschlagene Holz zumgrößten Teil angekohlt ist und wohl kaum noch zu gebrauchenjein wird . Auch ein Teil des angrenzenden Hochwaldes wirhwohl gefällt werden müssen .

Das MM deutsch-frauzöfische AuslguschkoMt
DNB . Berlin , 13. Juni . Die wieder aufgenommenen künst¬

lerischen Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich
wurden eingeleitet durch das erfolgreiche Konzert , das unter
Leitung von Henri Busser , dem Dirigenten der Nationaloper
Paris , mit den Berliner Philharmonikern am Dienstag abend
im Berliner Funkhaus stattfand und von französischen u . deut¬
schen Sendern übernommen wurde .

Für Donnerstag , den 14 . Juni , abends 20,45 Uhr , ist das
zweite deutsch -französische Austauschkonzert geplant . Hermann
Abendroth , der Generalmusikdirektor des Leipziger Gewand¬
hauses , wird in Paris Werke von Wagner , Reger und Strauß
dirigieren . Als Solistin wirkt Margarete Klose von der Ber¬
liner Staatsoper mit . Es ist zu wünschen, daß auch die deut¬
schen Künstler in Paris mit gleich großem Erfolg gastieren
wie die Pariser Künstler im Berliner Funkhaus , damit auch
dieses Konzert zu einem Ereignis werde und mit zur Förde¬
rung der so glanzvoll eingeleitetdn künstlerischen Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland diene.

Schultteuzer ,Farlsnihe" -os -er Weltteile zvM
DNB . Wilhelmshaven , 13. Juni . Der Schulkreuzer „Karls¬

ruhe "
, der im Herbst vorigen Jahres als erstes Schiff mit dem

Hoheitsabzeichen am Heck eine Auslandsreise unternommen hat ,
ist nach achtmonatiger Fahrt zurückgekehrt und in die Jade¬
mündung eingelaufen . Das Schiff ging auf der Schilling-Reede
in der Nähe von Wangeroog vor Anker, wird aber Wilhelms¬
haven nicht anlaufen , sondern nach der Begrüßung durch den
Chef der Marineleitung , Dr . h . c . Raeder , nach Kiel weiter¬
fahren . Der Chef der Marineleitung trifft Donnerstag abend
im Flugzeug auf dem Wilhelmshavener Flugplatz ein , um dann
den Kreuzer „Karlsruhe " auf Schilling - Reede zu besichtigen .
Gleichzeitig wird auch der Kreuzer durch den Schulinspekteur des
Bildungswcsens der Marine , Konteradmiral Saalwächter ,
begrüßt .

Lttwknow Sek« deutschen Auhenmrnisler
Berli », 13. Juni . Der sowjetrusfische Außenminister Litwinowhat aus seiner Durchreise durch Berlin am Mittwoch vormittagdem Reichsminister des Auswärtigen , Freihcrrn von Neurath ,einen Besuch abgestattet . -
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Mulmatzltche Zusammensetzung
der Saar -Abftimmu « gskommisfion

Senf,
'

13. Juni . Nach den Angaben eines Genfer Blattes I
s»llen als Mitglieder der Abstimmungskommisfion im Saar - s
- rbier folgende Persönlichkeiten in Aussicht genommen sein : Der >
Holläner de Jongh , der Schwede Roh de und der Schweizer
Henry . Das Amt des Generalsekretärs der Kommission soll
nach obiger Quelle die Amerikanerin Sarah Wambaugh ein -
» ehmen .

Volksgerichtshofar- eitet im Preutzenhaus
Berlin , 13 Juni . Der kürzlich neugeschassene Deutsche Volks¬

gerichtshof . vor dem in Zukunft die Hoch- und Landesverräte »
«dgeurteilt werden , wird , wie das Ndz .-Büro meldet , in Berlin
stine « Sitz haben und arbeiten . Es sind bereits in dem großen !
und mit allem Notwendigen ausgestatteten Komplex der Stif¬
tung „Preutzenhaus " ( ehemaliges Herrenhaus und ehemaliger >
Preußischer Landtag ) zu Anfang Juli d. I . die erforderlichen
Räumlichkeiten für den Volksgerichtshof gemietet worden .

Deutscher Dampfer <m -er Schelde tu Vraud geraten
DNB , Hamburg , 13. Juni . Auf dem deutschen Dampfer

„Sesostris "
, der von Mexiko nach Hamburg unterwegs ist,

brach auf der Schelde kurz vor dem Eintreffen in Antwerpen
itn Laderaum Feuer aus , das erfolgreich gelöscht werden
konnte . Dampfer „Sesostris " lief fahrplanmäßig , ohne fremde
Hilfe zu ' beanspruchen , in Antwerpen ein und landete dort
seine Passagiere .

Der König von Siam vom 2. bis 2S. 3vli in Deutschland
Köln . 13. Juni . Nach einer Mitteilung des Königlich siame¬

sischen Konsulats in Köln wird der König von Siam voraussicht¬
lich vom 2. bis 25. Juli in Deutschland bleiben . Die Reise gehlvon Berlin aus über Dresden , Leipzig , Nürnberg . München ,
Oberammergau . Stuttgart , Heidelberg . Frankfurt a .M . , Köln und anschließend weiter nach Brüssel .

Marxistenausruhr in St . Etienrre
Paris , 13. Juni Am Dienstag fanden in Marseille und St

Etienne Kundgebungen der Vereinigung „Feuerkreuzler " stattIn St . Etienne kam es dabei zu schweren marxistischen Aus
Ichreitungen . Die Ankündigung der Kundgebung der Feuer¬
kreuzler hatte die linksstehenden Verbände von St . Etienne z «
einer Eegenkundgebung bestimmt , an der auch die Anhänge !
der marxistischen Gewerkschaften teilnahmen . Trotz umfangrei¬
cher Absperrungen durch die Polizei , die durch berittene repu¬
blikanische Garde Und Gendarmerie verstärkt worden war , ver¬
suchten die Demonstranten , die sich aus dem Rathausplatz ver -
sammelt hatten , in das Lichtspieltheater einzudringen , in dem
die „Feuerkreuzler " ihre Versammlung abhielten . Die Marxi¬
sten warfen zwei Straßenbahnwagen um und errichteten a «
verschiedene » Stellen in der Stadt Barrikaden , wobei ihnen
Bretterzäune , Plakatständer und die Gitter vor dem Handels¬
kammergebäude als Material dienten . Die Polizei , die republi¬
kanische Garde und die Gendarmerie wurden fortgesetzt von
der Meng « mit Steinen und herausgerissenen Baumstumpen
beworfen . Ans offener Straße wurde auf zusammengetragenenBrettern ein großes Feuer angezündet . In mehreren Kaufhäu¬
sern wurden die Schaufenster eingeschlageu . Aus Seiten der De¬
monstranten sind 35, auf Seiten des Ordnungsdienstes 5 Ver -
wnndete zu verzeichnen . Trotz der schweren Ausschreitungen
machte die Polizei von der Schußwaffe nicht Gebrauch . Es wur¬
den öü Verhaftungen vorgenommen . Die Versammlung der
Feuerkreuzler endete ohne Zwischenfall . Der erste Präsident der
Vereinigung , Oberst de la Rocque , hielt vor 3000 Zuhörern
eine Rede , in der er u . a . ausführte : Wir wollen den Wähler
nicht , sondern wir wollen Männer . Wir wollen etwas Neues
schaffen , die Klassenbrüderlichkeit , die allein Frankreich wieder
aufbauen kann . Wir wollen den ernsthaften Frieden nach außen
und im Innern einen Frieden der Eintracht .

Kleine Nachrichten aas aller Wett
Zuchthausstrafen für kommunistischen Feuerüberfall . Das

Aktonaer . Schwurgericht verurteilte 5 Kommunisten wegen
versuchten - Mordes zu Zuchthausstrafen von 5 bis 8 Jah¬
ren . Die Verurteilten hatten am 31 . Januar 1933 einen
Feuerüberfall auf ES .- Männer unternommen .

Lokomotivschuppen einer Braunkohlengrube niederge -
hrannt . Im Lokomotivschuppen der Vraunkohlengrube ,,Ee -
tzrg " in Halle brach nachts ein Brand aus . Der Schuppenbrannte vollständig nieder . Von 6 dort untergebrachten Lo¬
komotiven konnte nur eine rechtzeitig geborgen werden .Die übrigen 5 wurden zerstört . '

Kesselexplosion auf einem chinesischen Dampfer . Auf ei¬
nem chinesischen Dampfer erfolgte vor Kanton vor einigen
Tagen eine Kesselexplosion . Ein Teil des Dampfers ver¬
sackte und ritz über 100 Personen mit in die Tiefe . Bisher
konnten 168 Leichen geborgen werden .

Kein Bier auf Kirschen trinken ! Der 26 Jahre alte
Käufmannssohn Johann Fössel von Staffelbäch bei Bam¬
berg hatte nach dem Genuß von Kirschen Bier getrunkenund am nächsten Tag Magenschmerzen verspürt . Da die
Schmerzen immer stärker wurden , begab er sich zum Arzt ,der die sofortige Ueberführung des Erkrankten ins Vam -
berger Krankenhaus anordnete . Aber auch eine Operation
half nicht mehr ; Fössel erlag dem schweren Leiden . — Eine
erneute Mahnung an alle , kein Bier oder Wasser aus Kir¬
schen zu trinken . , .

Eine Stuttgarterin in den Bergen umgekommen . Wie
aus Julier -Hospiz gemeldet wird , fanden , Mitglieder des
Schweizerischen Alpenklubs aus einer Wanderung im Ge¬
biet des Piz Emet oberhalb Livies die Leiche einer Frau ,die bei einem Lawinenunglück ums Leben kam : Sie stiehen
zunächst auf einen aus dem Schnee ragenden Skistock . Beim
Nachgraben fanden sie die Leiche einer Frau . Es handelt
sich um eine Frau Theodora Schimmelpfeng aus Stuttgart ,die am 19 . Februar auf einer Skitour verunglückte .

Zum Hilfswerk „Mutter und Kind " die Tiroler Alpen¬
blumen ,

zum Gedenken unserer Brüder in Oesterreich ,
zum Schutze von Mutter und Kind .

AMMW SWennoieilkl England
Washington , 13. Juni . In einer Note an den britischen Bot¬

schafter in Washington erklärt Staatssekretär Hüll , die ameri¬
kanische Regierung gebe zu , daß die britische Regierung im Welt¬
krieg für eigene Rechnung und für Rechnung der Verbündeten
große Geldaufwendungen gemacht habe , ferner , daß der britische
Steuerzahler hohe Lasten trage und daß schließlich die Ueber -
tragung gewisse Schwierigkeiten bereiten könnte . Andererseits
aber müsse die amerikanische Negierung darauf Hinweisen , daß
England nicht etwa alle Rückstände in Höhe von 262 Millionen
Dollar zu zahlen brauche , sondern nur die am 15. Juni fällige
Rate von 85,6 Millionen Dollar . Die britische Regierung ver¬
kenne die Sachlage , wenn sie erkläre , erst dann in Verhandlun¬
gen über die Zahlungen eintreten zu können , wenn eine be¬
friedigende Kürzung der Schuldsummen gesichert er¬
scheine. Dieser Standpunkt sei abwegig , denn nicht der Gläubi¬
ger , sondern der Schuldner müsse die Aenderung des Schulden¬
abkommens anrege «. Schließlich dürfe nicht übersehen werden ,
daß die Schulden auch in Waren abgetragen werden könnte »
und daß wohl ein für beide Teile gangbarer Weg sich finden
lassen könnte . Die britische Regierung , heißt es in der Note
weiter , habe bisher nichts derartiges vorgeschlagen . Die ameri¬
kanische Regierung würde indessen solche Vorschläge gern ent¬
gegennehmen und . wenn sie annehmbar erschienen , dem Bundes -
kongreß unterbreiten .

Die amerikanische Antwort wird in parlamentarischen Kreisenals scharfe Zurückweisung der britischen „Ausflüchte " bezeichnet .
Bekanntlich liegt den Vereinigten Staaten sehr an einer Sicher¬
stellung des außerordentlich großen Eummibedarss für die Auto¬
industrie . Offensichtlich ist dieser Schluß der Note über die bal¬
dige Einleitung von Reoisionsverhandlungen der wichtigere ,während die Zurückweisung der britischen Gründe im ersten Teil
der Note wohl hauptsächlich für den amerikanischen Bundes -
kongreß bestimmt ist. der immer noch tagt und demgegenübereine nachdrückliche Betonung der amerikanischen Forderung an¬
gezeigt erscheint ,

Vorarlberg sperrt den Kleinen Grenzverkehr
Bregenz , 13. Juni . Unter Hinweis auf die letzten Spreng¬

stoffanschläge und Feuerüberfälle in Vorarlberg hat der neue
Sicherheitsdirektor von Vorarlberg , Oberst Petrovic . eine An¬
ordnung erlassen , die jeden Erenzübertritt im Kleinen Grenz¬
verkehr zwischen Vorarlberg und dem Deutschen Reich vorläufigbis zur vollen Aufklärung der Anschläge untersagt . Ausnahmen
von dieser Verfügung bestehen lediglich für Personen , die im
Deutschen Reich eine Schule besuchen oder dort beschäftigt sind.

Wol-Muras an dtt MUMrevM unbeteiligt
Kowuo . 13 Juni . Es scheint die Vermutung sich zu bestätigen ,

daß Woldemaras weder an der Vörbereitung noch an der Durch¬
führung des Militärputsches in Kowno beteiligt war . Wolde - !
maras hat jetzt bei der Staatsanwaltschaft des Kownoer Be » !
zirksgerichrs gegen seine Verhaftung und die ihm zuteil gewor - sdene Behandlung vier Klagen eingereicht . In einem Begleit¬
schreiben legt Woldemaros seine Nichtbeteilizung Än dem Putsch
dar und stellt sich dem ordentlichen Gericht für feine Beweis¬
führung zur Verfügung . >.

SM Hedin in Urutmschi
DNB . Stockholm , 14 . Juni . Sven Hedin hat das Ziel sei¬

ner Expedition in China erreicht . Er ist in Urumtschi in der
Provinz Sinkiang eingetroffen . Die übrigen Mitglieder der
Expedition und die Kraftwagen befinden sich in Lop -Nor . In
einigen Tagen beabsichtigt Sven Hedin die Rückreise nach
Schweden anzutreten . Die Aufgabe der Expedition bestand be¬
kanntlich darin , Untersuchungen darüber anzustellen , ob der
Bau einer Kraftwagenstraße zur Verbindung llrumtschis
mit dem eigentlichen China möglich ist.

VerbandLtag der badischen Kreditgenossenschaften
Karlsruhe , 13 . Juni . Am Dienstag tagte die Hauptversamm¬

lung des Verbandes der Badischen Kreditgenossenschaften . Ver -
bandsdirektor Günther - Rastatt verwies in seinem Tätigkeits -
bericht aus den durch die nationalsozialistische Revolution im
deutschen Wirtschaftsleben geschaffenen Wandel . Die Genossen¬
schaften hätten das '

ihrige getan , um durch weitgehende Kredit¬
gewährung die Bestrebungen der Rcichsregierung zu unterstützen .
Insgesamt sind 94 Millionen RM . ausgeliehen , vornehmlich in
Gestalt des kleinen Kredits bis zu 500 RM . Direktor Günther
behandelte eingehend die Zinsenfrage , wobei er besonders her -
vorhob , daß die Kreditgenossenschaften kein Interesse an hohe »
Zinsen haben . Erwünscht sei eine völlige Beseitigung der Ee -
bäudesondersteuer . Der Umsatz hat sich mit 1,5 Milliarden in
der Höhe des Vorjahres gehalten , die Spareinlagen weisen eine
Zunahme von 66,5 Millionen auf 67,7 Millionen RM . auf . Die
Reserven und Rückstellungen haben sich von 7,7 Millionen aus
9,3 Millionen erhöht .

Professor Dr . H i l l r i n g h a u s - Berlin sprach über die Gc-
nossenjchaftliche Kreditpolitik . Der Anwalt des Deutschen Ge-
nojsenschaftsverbandes , Dr . L a n g - Berlin , verbreitete sich über
das Thema „Die Stellung der Kreditgenossenschaften im natio¬
nalsozialistischen Staat " . Der nächstjährige Verbandstag findetin Triberg statt .

KrctsleitertiWng -es Gaues Va-en
Baden -Baden , 13. Juni . Die politischen Leiter des GauesBaden der NSDAP , waren am Dienstag zu einer Kreisleiter¬

tagung in Baden -Baden versammelt . Die Tagung stand im Zei¬chen der engen Verbundenheit der nationalsozialistischen Volks¬
bewegung mit der politischen Führung des Staates , die durchsämtliche badischen Minister vertreten war .

Neben einer Reihe von organisatorischen Fragen , die vonden Amtsleitern vorgetragen wurden , wurden besondere Pro¬bleme eingehend behandelt . Im Vordergrund standen die Dar¬
legungen des Gauleiters , die allen Teilnehmern das Gefühlstarker Zuversicht und des starken Zukunftswillens der national¬
sozialistischen Führung vermittelten und eine Fülle von An -
regungen und neuer Initiative auf allen Gebieten des politischenLebens mit auf den Weg gaben .

zur BerWrs-ErzieWgs-Mlhe
Erwachsene Menschen lassen sich nicht gern erziehen . Das Woriallein riecht schon nach Schulmeister , nach Pedanterie und nachdem Gefühl , als Junge behandelt zu werden . Verkehrserziehungfreilich ist schon eine Sache für sich. Denn das gibt sich schließlichjeder selbst zu . daß er auf dem Gebiet der Berkehrsüisziplin nich,immer hundertprozentig einwandfrei handelt . Vor allen Dinge »aber ist jeder davon überzeugt , daß außer ihm selbst alle ande -ren Menschen seiner näheren und weiteren Umgebung Verkehrs¬

erziehung dringend nötig haben . Nicht selten freilich trifft manauch die Leute , die mit dem überlegenen Lächeln des Allesbesser¬wissers darauf Hinweisen , daß es doch bisher auch ohne solch«
Extratouren gegangen , ei - Der Verkehr fordert nun einmal
Opfer . Zufall und höhere Gewalt können wir nicht ausschalten ,und unvermeidbare Unfälle wird es leider immer geben .

Greifen wir uns einmal diesen letzten Typ der Nörgler heraus .Es sei ihnen ohne weiteres zugegeben , daß es unglückselige Zu¬
sammentreffen von unvorhersehbaren Zufällen gibt , die nachmenschlichem Ermessen nicht zu beeinflussende Unglücksfälle im
Gefolge haben . Wenn aber ein Autofahrer unvorschriftsmäßig
fährt , weil er zu viel getrunken hat . und der andere ihm nichi
ckehr ausweichen kann , weil er mit zu hohen Geschwindigkeiten
daherrast , so sind das keine unvermeidbaren Zufälle , es ist nichi
höhere Gewalt , sondern grobfahrlässiges Verschulden beider Be -,
teiligten . Der eine durfte gar nicht am Steuer sitzen, weil er
umnebelt ist, der andere darf nicht solche Geschwindigkeiten fah¬
ren , daß er seinen Wagen nicht jederzeit ln der Gewalt behält .
Derartige menschliche Schwächen und Fehler sind nun bei fast
allen Unfällen irgendwie beteiligt . Denn selbst wenn die Un¬
fallursache scheinbar im Material liegt , wenn eine Bremse ver¬
sagt oder eine Achse bricht , so hat es in sicher drei Viertel der
Fälle der Besitzer des Wagens an der nötigen Sorgfalt und
Wartung fehlen lasten Mit dem Aufkommen der Autotechnik
und des motorisierten Fahrzeuges haben sich die Zeiten und die
Wertungen gegen früher so grundlegend verändert , daß nicht nur
der Automobilist , sondern auch der Pferdefahrzeuglenker , der
Radsatz « ! und der Fußgänger sich anders zum Verkehr einstellen
müssen . Wenn früher zum Beispiel ein übermütiger Bengel
einem Kutscher einen Schneeball ins Gesicht warf , so war das
ein harmloser Dummerjungenstreich . Wenn heute ein lässiger
Fußgänger einen Autosahrer „zum Spaß ärgert "

, so gefährdet
er damit in geradezu verbrecherischer Weise Leben , Gesundheit
und Eigentum eines Volksgenossen und damit indirekt die Volks¬
gemeinschaft .

Uno damit sind wir beim entscheidenden Punkt der Verkehrs¬
erziehung angelangt . Wir müssen es im Bewußtsein des ganzen
Volkes unverlierbar verankern , daß Verkehrsdisziplin
nicht Privatsache des einzelnen ist, sondern Dienst an
der Gesamthc . it des Volkes , an der Volksgesündheit
und an der Volkswirtschaft . — Wer 20 bis 30 Jahre zurückdenken
kann , wird sich mit Schauern erinnern , daß damals auch in
Deutschland noch jeder Mensch ungeniert ausspuckte , wo . wann
und wie er wollte , ganz gleich , ob er aus der Straße , in einem
öffentlichen oder privaten Hause , in einem Verkehrsmittel oder
sonstwo war . Damals wurde aus Gründen der Hygiene ein
Feldzug gegen diese Unsitte geführt , der sich im Laufe der Jahr «
und Jahrzehnte so auswirkte , daß heutzutage jeder Mensch in .
allen Kreisen und Schichten des ganzen Volkes mit vorwurfs¬
vollem Entsetzen angeschaut wird , der es wagen sollte , ungeniert
zu spucken. Und dieses vorwurfsvolle Entsetzen , das sich ga >
nicht einmal immer in Worten und Beschimpfungen zu äußer «
braucht , ist der Gradmesser für Ae innere Einstellung des gcknzen ,
Volkes geworden .

Solch ein vorwurfsvolles Entsetzen , solch eine innerlich empört «
Ablehnung muß nun aber nicht erst in Jahren und Jahrzehnten
sondern schon in Monaten und Jahren das ganze Volk bis i >
jedes seiner Glieder dem Menschen entgegenbringen , der es nack
der Propaganda sür Verkehrserziehung noch wagt , sich disziplin¬los und oerkehrsgefährdenü ^ u benehmen .

Es ist ein Stück nationalsozialistische Erziehungsarbeit , die mi !
der Verkehrserziehung verknüpft ist. Denn aus nationalsozia¬
listischem Denken heraus kennt man keine Einzelindividucn , I» ,
für sich allein wie im luftleeren Raum ein Sonderdasein führen
Für uns gibt es nur eine Volksgemeinschaft , der jeder eingeord -
net und untergeordnet ist. Folglich ist auch jeder arbeitende uns
schaffende Mensch , der durch einen Verkehrsunfall aus dem Ar -
beitsprozeß ausgeschaltet wird , ein Verlust für die Gesamtheit
Die Kosten für seine Behandlung und Heilung fallen der All¬
gemeinheit zur Last , denn sie werden aus den uns allen gehören¬
den Mitteln der Krankenkassen oder der Berufsgenossenschaften
bezahlt . Wenn seine unversorgte Familie womöglich der Wohl -
fahrt und der Fürsorge anheimfällt , fo ist das abermals ein «
Ausgabe , die uns alle trisft , denn sie schädigt das Volksoer¬
mögen . Und wenn durch die verringerte Kaufkraft dieser in Not
und Elend geratenen Familie Fleischer , Bäcker , Hauswirt , Hand -
werter und andere Volksgenossen Verdienstausfälle haben , se
sehen wir darin nachteilige Folgen sür die gesamte Volkswirt -
sck>aft . Es handelt sich ja nicht nur , um einen Fall , sondern um
hunderttausende . Und wenn solche Fälle in ihrer Mehrzahl durch
Leichtsinn , durch Rücksichtslosigkeit , durch Trunkenheit , durch
Uebermüdung , durch falsche Forschheit und sonstige Disziplin¬
losigkeit verschuldet sind , so sind die Betroffenen , deren Fehle »
und Mängel den Unfall verschuldeten , in unseren Augen nicht
bedauernswerte Opfer , sondern geradezu verbrecherische Schäd¬
linge an der Volksgesundheit und am Volksvermögen . Eine der¬
art strenge Wertung solcher Menschen , die durch Verkehrsunsäll «
sich selbst und ihre Mitmenschen schädigen , muß überall Platz
greifen und Allgemeingut im Denken und Fühlen des ganze »
deutschen Volkes werden ! Dann wird die Verkehrserziehung
greifbare und errechenbare Erfolge zeitigen , dann wird vor allem
nicht nur der einzelne , sondern auch die Volksgemeinschaft dauern¬
den Nutzen ideeller . Art aus dieser Art Erziehung haben . Und
keiner wird es dann wagen zu sagen : was geht denn mich das an ,

Aus der Zeitschrift „Kampf der Gefahr !" Heraus¬
geber : Oberste Leitung der PO . der NSDAP -, Amt
für Volkswohlfahrt , Sonderabteilung „Schadenoerhll -
tung ". Diese Zeitschrift beschafft der Arbeitgeber durch-

. die örtlichen Organisationen der NSV . für seine Ar¬
beitnehmer , -
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Aamilien -Suppt mit Ochmordläitchen . Mr -4 Personen .)
2 Würfel Maggi « Aamillen-Suppe , l Sßlöffels20g ) Lutter - >/r Sglaikopf .Die Suppenwürfel fein zerdrücken , mit etwas kaltem Wasser zu dünnem ,glattem Lre , rühren , unter ständigem Unwahren in 1 Liter kochende «Wasser gießen und 20 Minuten kochen lassen. - Inzwischen die Salat -blatter waschen , feinstreifig schneiden , in der Lutter schmoren und zurferst- gekochten Sup p, geben. - — - °



s f (Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt)
Die wachsende Motorisierung , die unser Verkehrswesen gerade

in den letzten Jahren trotz mancher wirtschaftlicher Hemmungen
verzeichnen hat , zeigt sich nicht nur in der Zunahme des Kraft -

- sahrzeugbestandes, sondern auch in einer weniger erfreulichen
Segleiterscheinung, in dem Ansteigen der Kraftfahrzeugunfälle .
Die Zahl der Krastfahrzeugunsälle ist in Baden im Jahre 1933
gegenüber dem Vorjahre etwas gestiegen und. zwar von 5824 aus
8022 ; d . s. 198 oder 3,4 Prozent Unfälle mehr. Nicht viel we¬
lliger als die Hälfte dieser Unfälle , nämlich 2744 , haben sich in
»en fünf größten Städten unseres Landes ereignet : auf Mann -
yeim entfallen 1918 (im Vorjahr 957) . auf Karlsruhe 670 (629 >,
auf Freiburg 481 (416 ) , auf Heidelberg 415 (395) und auj
Pforzheim 160 (189) . Ein etwas anderes Bild ergibt sich, wenn
„ an die örtliche Verteilung der Unfälle nach den Amtsbezirken
betrachtet . An der Spitze stehen auch hier die Amtsbezirke Mann¬
heim 1161 , Karlsruhe 889 . Freiburg 611 und Heidelberg 494,
dann aber folgen Rastatt mit 300 , Konstanz mit 288 und jetzt erst
Pforzheim mit 181. Die geringste Zahl der Unfälle hat wieder
Pfullendorf mit 18.

Fragt man nach den Ursachen , auf die die einzelnen Un¬
fälle zurückzuführen sind , so zeigt sich, daß in den weitaus meisten
Fällen nämlich in 4037 , unvorschriftsmäßiges Fahren den Unfall
verschuldet hat . In 264 Fällen waren Fußgänger verantwortlich
w machen , in 212 war es die Beschaffenheit der Fahrbahn .
Zn 140 Fällen lag ein Fehler am Fahrzeug vor. Vetrunkenheil
»er Kraftwagenführer wurde in 138 Fällen als Ursache fest -
gestellt bei 17 Uebermüdung . 69mal wurde der Unfall durch
» itte Personen verschuldet, auf sonstige oder unbekannte llr ,
jache entfallen 839 Unfälle.

Es sind dies nur wenige Zahlen aus der Kraftfahrzeugunfall -
Statistik , aber sie zeigen doch schon zur Genüg« , wie dringend
»otwenürg immer wieder eine Ermahnung und Erziehung aller
kreise der Bevölkerung , mögen sie nun Kraftfahrer sein oder
licht , zur Einhaltung der der Verkehrsregelung dienenden Vor¬
schriften, ist. Dieser Aufgabe soll die Reichsoerkehrserziehungs -
ooche dienen , dir zur Zeit auch in Baden durchgeführt wird.

Auflösung des Mischen Wal-defitzerverdavde-
Dillrngen , 13 . Juni . In einem Rundschreiben teilt der Ge¬

schäftsführer des Badischen Waldbesitzerverbandes , Forstrat Eisen¬
kolb, mit , daß der Verband mit Wirkung vom 1 . Juni 1934
aufgelöst und und der Landesbaucrnschaft Baden eingegliederlwurde. Förderung und Beratung der privaten Waldwirtschaftwerden der Hauptabteilung 2 der Landesbauernschaft unter der
Leitung des forstwirtschaftlichen Gaufachberatcrs der NSDAP .,des Lanbesforstmeisters Hug, zugewicsen. Die Staatsforstver¬
waltung wird die Beamten des Waldbesitzerverbandcs über¬
nehmen und den Holzverkauf in ähnlicher Weise wie bisher der
Waldbesitzerverband durchführen. Bis zur Ueberleitung werden
die Hauptgeschäftsstelle in Villingen und die Zweigstelle in Mos¬
bach in derselben Weise wie bisher im Holzverkauf tätig sein .

Btlltnger Lastauto Ke! Kötu tmuuglüSt
Zwei Tote, eiue Leichtverletzte

Villingen , 13 . Juni . Aus Köln wird uns gemeldet : Auf der
Autostraße Köln—Bonn ereignete sich in der Nacht auf Dienstagein folgenschweres Verkehrsunglück. Ein schwerer Lastwagenaus Villingen lSchwarzwald ) raste in voller Fahrt in der Nähe
von Büdorf gegen das etwa 60 Zentimeter dicke , aus Eisenbeton
bestehende Brückengeländer einer Unterführung . Dem Fahrer des
Lastzuges, der 29jährige Kraftfahrer Johann Paul Heise aus
Villingen , wurde durch das Steuerrad der Brustkorb eingedrückt,
ikr starb kurz darauf an den Folgen der furchtbaren Verletzungen.Ein neben ihm sitzendes Mädchen lam wie durch ein Wunder nur
mit einer leichten Knieverletzung davon . Der Besitzer des Last¬
zuges , der 27 Jahre alte Karl Vizer , hatte sich während der
Fahrt im Innern des Wagens aufgehalten . Bei dem heftigen
Anprall wurde die Ladung die in der Hauptsache aus schweren
Papierrollen bestand, durcheinander geworfen . Mehrere der
schweren Rollen sielen auf ihn , wobei er das Genick brach und
ruf der Stelle tot war .

Rundfunk
Programm des Sktchsfenders Stuttgart

Freitag , 18. Ju »! :
6 .55 Aus Frankfurt : Frühkonzert
9 .00 Frauenfunk >

10 .10 Aus Stuttgart : Selten gehörte Lieder von Franz Schu¬
bert mit Orgelbegleitung

10.40 Allerlei Lieder
11 .00 „Münchener Bilderbogen "
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .20 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt : „Jeder macht mal eine Dummheit !"
14 .30 Aus Stuttgart : Schulfunk — Stufe 3 : Große Männer und

Frauen ouS der Vergangenheit und Gegenwart
15 .35 . .Der Herr von Hohen-Einfam "
16 .00 Aus Breslau : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Heitere Klaviermusik
18 .00 HJ .-Funk : „Heilige deutsche Erde "
18 .25 Zweck und Ziel der Reichsschwimmwoche
>9 .00 Aus Hamburg : „Kanitverstabn "
N .00 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20.15 Aus Stuttgart : Stunde der Nation : „Deutsches Lied in

aller Welt "
k0 .45 Nach Frankfurt : ..Dacki weiß sich zu bclsen"
21 .10 Aus Frankfurt : Konzert
23 .00 Aus Leipzig : Nachtkonzert
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik .

Samstag , 18. vuni :
6.55 Aus Frankfurt : Frühkonzert
9 .00 Frauenfunk

10 .10 Aus Stuttgart : „Frohe Samstagsstimmuug "
11 .00 Aus Stuttgart : Kleine Stücke für die Orgel
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13.20 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
14.30 Aus Breslau : HJ .-Funk : „Der „Seeteufel " Graf Luckner

erzählt Kriegsabenteuer "
lö.10 Aus Stuttgart : Lernt morsen !

'

15-30 Bayerische Komiker!
16.00 Aus Berlin : Bunter Nachmittag
18.00 Aus Stuttgart : „Wohin geht die deutsche Dichtung ?"
18.15 Tanzmusik
19.00 Aus München : Bunte Volksmusikstunde
20.05 Aus Frankfurt : Saarländische Umschau
20 .15 Aus Stuttgart : „Alle Mann an Bord !"
22 .00 Aus Karlsruhe : Handharmonikasoli
23.00 Nach Frankfurt : Tanzmusik-
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik

1.00 Aus Frankfurt : Alt « frohe Heimat : HedelMbli " .

Vnlänscrle Sewrug-dautt der öorrnlagssa-rkarlen an
Peter und Pani

bld . In diesem Jahre fällt der Peter - und Pauls -Tag auf
einen Freitag . Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten
wird ausnahmsweise über den Feiertag , Samstag und Sonntag
ausgedehnt . Es gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur Hin¬
fahrt von Donnerstag , den 28 . Juni , 12 Uhr , bis zum Sonntag ,
den 1 . Juli , zur Rückfahrt vom Donnerstag , den 28 . Juni , 12
Uhr , bis zum Montag , den 2. Juli , 12 Uhr ( Antritt d^r Rück¬
reise) .

Vaven
— Kugelschub für Rehböcke i« Baden . Die Pressestelli

beim Badischen Staatsministerium teilt mit : Da Zweifel
aufgetreten sind , ob in Baden vom 15 . Juni 1934 der
Schrotschuß auf Rehböcke wieder erlaubt sei , wird daraus
aufmerksam gemacht , daß das Verbot des Schrotschusses auch
für die Zeit nach dem 15. Juni ausrechterhalten bleibt und
nur der Kugelschuß gestattet ist.

— Viehseuchen in Baden . Nach den Mitteilungen der Be¬
zirkstierärzte waren am 1 . Juni in Baden verseucht mit :
Schweinepest : Mannheim -Sandhofen , Mannheim -Secken¬
heim , Altlußheim , Brühl , Ladenburg (Bezirk Mannheim ) ;
Milzbrand : Großsachsen (Bez. WeinHeim).

Marxzell b . Karlsruhe , 13. Juni . (Brand . ) In der
Nacht zum Dienstag wurde das Anwesen des Otto Schnei¬
der vollkommen eingeäschert. Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten . Das stark bedrohte angebaute Post¬
gebäude mußte geräumt werden, blieb aber vom Feuer ver¬
schont.

Mannheim , 13 . Juni . (Umba u .) Der im Interesse des
Verkehrs dringend notwendige Umbau der alten Straßen¬
brücke über den Rhein ist dank der tatkräftigen Bemühun¬
gen der Länderregierungen von Baden und Bayern nun¬
mehr sichergestellt . In erster Linie handelt es sich um die
Verstärkung der Fahrbahnträger der Brücke . Auch ein neu¬
zeitlicher Deckenbelag soll geschaffen werden.

Bruchsal, 13 . Juni . (Historische Schloßkon -
zerte . ) Die historischen Schloßkonzerte haben auch dies¬
mal ihren Reiz im herrlichen Rokokostil des Schlosses ent¬
schwundener Glanzzeit ausgeübt . Der musikalisch-wissen¬
schaftliche Bearbeiter Fritz Zobeley-Heidelberg hat ein«
Reihe reizender Kompositionen aus den Schönbornschen
Sammlungen hervorgesucht, die aus dem 17 . und 18 . Jahr¬
hundert stammen. Mitglieder des Musikvereins Bruchsal
unternahmen unter der verständnisvollen Leitung Musik¬
direktor Hunklers die künstlerische Aufgabe , dieses dezente,
musikalisch hochstehende Menü zu präsentieren und habe»
sie glänzend gelöst . An den drei von nah und fern sehr gm
besuchten Abenden haben alle die Mitwirkenden durch die
künstlerische Wiedergabe der Vortragsfolge den Besuchern
einen seltenen reizvollen Abend geboten.
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vr . August Getker , Vielefelö

gm Samstag
' wieder eine verschärfte Grenzkontrolle durchs

geführt . Es sind dabei verschiedene Devisenvergehen festge¬
stellt worden . Unter anderem wurde ein Mann festgenom¬
men , der 4000 NM . in deutscher und schweizerischer Wäh¬
rung aus dem deutschen Zollgebiet schmuggeln wollte. Geld
und Auto wurden beschlagnahmt.

Hugstetten, 13 . Juni . (Blitzschlag .) Am Montag mit¬
tag schlug während des Gewitters der Blitz in die Scheune
des Landwirts Franz Rösch und zündete. Trotzdem die
Feuerwehr und die Motorspritze aus Freiburg zur Stelle
waren , brannte das Gebäude ab.

Freiburg » 13 . Juni . ( „ KraftdurchFreude "
.) Noch

einmal bietet in diesem Monat die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " die Gelegenheit , die schöne Nordseeküste ken¬
nen zu lernen . Am 24 . Juni beginnt die Urlauberfahrt
nach den Nordseebädern Büsum , Ording und St . Peter .
Wem die Möglichkeit geboten ist , an dieser Fahrt teilzu¬
nehmen, der wird unvergeßliche Eindrücke sammeln können .
Dauer der Fahrt sieben Tage . Fahrtpreis 40 NM . Anmel¬
dungen haben auf dem schnellsten Wege zu ersolgen, da in
den nächsten Tagen Meldeschluß eintritt .
bld . Karlsruhe , 12 . Juni . ( Kundgebung der Arbeits¬

front Holz .) Am Samstag , den 16. Juni 1934 findet abends
8 Uhr im Konzerthaus Karlsruhe eine große Kundgebung der
Reichsbetriebsmeinschaft 5 Holz oer Deutschen Arbeitsfront
statt . Sprechen wird : Organisationwart Grau -Berlin , sowie
der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest¬
deutschland, Pg . Dr . Kimmich.

bld . Karlsruhe , 13. Juni . ( Fcricnsonderzüge .) Aus
dem Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe verkehren tu
diesem Jahre folgende Fcricnsonderzüge : Kaiserslautern -Mann -
Hcim -München, Abfahrtstag 14 . /15 . Juli , Annahmcschluß für
schriftliche Bestellung 1 . Juli , und Basel Bad . Bhf ./Konstanz-
Berlin Anh . Bhf :, Abfahrtstag 1 . /2 . August , Annahmcschluß für
schriftliche Bestellungen 18 . Juli .

Zum Kemeradschasktreffen der ehem. Kriegsgefangenen
16. bis 18. Juni in Freiburg i . Br .

übersendet uns der Gau Baden der Reichsvereinigung ehem .
Kriegsgefangener e . F . folgendes mit der Bitte um Veröffent¬
lichung :

Kameraden ! Ehemalige Kriegsgefangene !
Großes Interesse und starke Begeisterung hat der Gedanke

der Errichtung eines Ehrenmals für unsere in Gefangenschaft
verstorbenen 165 000 Kameraden bei den ehemal . Kriegsge¬
fangenen wie Bevölkerung gefunden , dessen Vollendung uns
heute mit Stolz und großer Freude erfüllt . Wenige Tage nur
noch trennen uns von dem Kameradschaftstresfen , das eine
große Zahl „Ehemaliger " aus allen Teilen unseres badischen
Heimatlandes in den Mauern der Schwarzwaldhauptstadt zu-
sammensühren wird . In feierlicher Gedenkstunde wollen wir
dieses Mahnmal unseren loten Kameraden weihen , die mit uns
hinterm Stacheldraht gelitten und gekämpft und in diesem
schicksalsschweren Kamps ihr Leben für Deutschland, unser lie¬
bes Vaterland , geopfert und eingebüßt haben . Kam . v . Lers -
ner , der Bundesführer der Reichsvereinigung ehem. Kriegs -,
gefangener e . V . hat die Gedenkrede übernommen . Ein besonderes
Gepräge erhält das Kameradschaftstreffen durch die Anwesen¬
heit des bad . Innenministers , unseres Kam . Pflaumer , wie an¬
derer namhafter Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens .

Pflichtbewußte Freiburger Kameraden haben die Organi¬
sation des Kameradschaftstrcsfens in Händen und sorgen dafür ,
daß auch der minderbemittelte Leidensgefährte sich an dieser
Wiedersehensfeier beteiligen kann und die Teilnehmer vor jeder
unnötigen finanziellen Belastung verschont bleiben . Große
Freiburger Gaststätten haben sich bereit erklärt , an alle Kame¬
raden Eintopfgerichte zu billigem Preise abzugeben . Eine be¬
deutende Preisermäßigung wird das Stadttheater Freiburg
anläßlich der Erstaufführung des Volksstückes „Die Heimkehr
des Mathias Bruck " von Sigmund Grass allen Festteilnehmern
zuteil werden lassen.

Nicht nur Selbstverständlichkeit , sondern Pflicht eines jeden
ehem. Kriegsgefangenen ist es, sich an dieser Wiedersehensfeier
zu beteiligen . So ergeht heute an alle Kameraden , auch welche
der Reichsoereinigung ehem. Kriegsgefangener nicht ange-
hörcn , die letzte herzliche Aufforderung zur Teilnahme an diesem
Kameradschaststrcsfc » , das vom 16. bis 18. Juni in Frciburg
i . Br . stattfindet .

Kameraden ! Freiburg erwartet Euch ; Freiburg wird allen
zum unvergeßlichen Erlebnis werden .

Anmeldungen nimmt noch Kam . Otto Zimmer , Freiburg i .
Br . , Konradin Kreutzer -Straße 26, entgegen . Hg.

Heidelberg, 13. Juni . (Fremdenverkehr . ) Nach dev
Feststellungen des Stadthauptamtes übernachleten im Mo¬
nat Mai .24 126 ( im Vorjahr 11215 ) Fremde in Heidel¬
berg ; davon kamen 2466 ( 1103 ) aus dem Ausland . Bis
Ende Mai übernachteten in diesem Jahre 51946 (38378 )
Fremde in Heidelberg : davon kamen aus Deutschland
47 278 ( 35 777) und aus dem Ausland 4668 (2701 ) .

Heidelberg, 13 . Juni . ( Eindringliche Mahnung .)
Ein junger Mann warf auf einer hiesigen Straße achtlos
eine Bananenschale aus den Gehweg. Ein Polizeibeamter
machte den jungen Mann auf seinen Fehler aufmerksam
und veranlaßt « ihn , die Obstreste aufzuheben und in einen
Papierkorb zu werfen . Auf dem Nachhauseweg rutschte nun
der junge Mann auf einem Kirschkern aus , schlug mit dem
Kops auf den Gehweg auf und erlitt eine schwere Kopfver¬
letzung . So mußte der junge Mann ein teures Lehrgeld
zahlen.

Rastatt, ' 13. Juni . (Heil - und Pflegeanstalt .)
Die Eröffnung der Heil - und Pflegeanstalt Rastatt ist aus
Freitag , den 15. Juni , festgesetzt worden . In knapp acht-
wöchiger Arbeit hat sich der Ambau des ehemaligen Earni -
sonslazaretts in eine Heilanstalt vollzogen. Heute ist sie
schon beinahe zur Hälfte besetzt. Die Anstalt kann 300
männliche und 300 weibliche Patienten beherbergen . Trotz
spartanischer Einfachheit , die in allen Dingen in der An¬
stalt bewahrt wird , ist für das Wohl der Kranken in jeg¬
licher Hinsicht Sorge getragen .

Ibach , 13. Juni . (Vereinigung .) Der Minister des
Innern hat die Vereinigung der Nebenorte Löcherberg mit
dem Hauptort Ibach zu einer einfachen Gemeinde Ibach an-
geordnet. Die Anordnung gilt ab 1 . Oktober 1934 und ist
endgültig.

Lörrach. 13 . Juni . (A b g e st ü r z t .) Zimmermann Fried -
rich Eallman » , der am Montag bei den Lörracher Sied¬
lungsbauten abstürzte und sich einen schweren Schädelbruch
zuzog, ist noch am Montag abend seinen schweren Ver - ^
letzungen erlegen.

Lörrach, 13. Juni . (D c v i s e n s ch i c b e r .) An den deut¬
lichen Ercnzüberügnüeu Otterbach und Friedlinges s >urtze I

Aroler Alpeugnitz zum Htlfswerk „Mutter u. Kind"
lei der Sammlung der NS -Bolks « ohlfahrt am 16. u . 17. Juni .

Enziane und Edelweiß übermitteln uns die Grüße deutscher
Brüder in Oesterreich.

Volksgenossen, wißt Ihr , was diese Blumen uns sagen wol¬
len ? In Schnee und Eis auf höchsten Graten wächst und ge¬
deiht noch immer das Wunder aller Alpcnblumen , das Edel¬
weiß : in höchster Not und Bedrängnis auf den Graten deut¬
scher Volks- und Schicksalsgemeinschaft lebt unvergänglich die
deutsche Opferung .

Auf den Wiesenmatten unserer und der Tiroler Berge grüßen
die Blüten des Enzians im tiefen himmelblau , im Zeichen un¬
endlicher Treue von Volk zu Volk, das einer Sprache eines
Herzens ist . In Treue wollen wir uns immer wieder zu un¬
serem Führer bekennen und ihm stets Helsen , das große Werk
der Volksgesundung zu vollbringen . Mütter und Kinder sind
das Unterpfand für die Unsterblichkeit eines Volkes. Darum

! wollen wir für das Hilsswcrk „Mutier und Kind "
, das die

Mutter schützen will , das die Kinder stark und groß machen
will , alles tun . Jeder trägt am 16 . und 17. Juni die Tiroler

I Alpenblumen.
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Aus «Sia- t und Land
Große MrsanMlrrsg der RL-Hago, Ntsamtsleilmg

Dmka-
Am Dienstag abend >49 Uhr fand im Gasthaus zur „Krone "

eine Versammlung der NS .- Hago, Ortsgruppe Durlach statt ,die so stark besucht war , daß der Saal überfüllt war und viele
Besucher im Nebensaal Platz nehmen mutzten.

Nach einigen sehr schön zum Vortrag gebrachten Musikstückender L i n d n e r - K a p e l l e eröffnet «: Ortsamtsleiter Braundie Versammlung , gab seiner Freude Ausdruck über den über¬
aus zahlreichen Besuch und begrüßte die Teilnehmer , insbeson¬dere den Kreispropagandaleiter Rüger - Karlsruhe , Bürger¬
meister Dr . Ling e n s , Stadrrat Bull und die NS .-Frauen -
schast . Hierauf erteilte er Pg . Rüger das Wort , der alsKenner der Verhältnisse aus innerster Ueberzeugung in einer
mehr als einstiindigen glänzeirden Rede die Grundsätze und
Richtlinien des gewerblichen Mittelstandes aufzeigte , nachdenen einzig und alleine der berufsstnndische wirtschaftlicheAusbau im nationalsozialistischen Staat mit positivem Erfolg
durchgeführt werden kann . Er führte etwa folgendes aus :

Der heutige Abend gibt uns Gelegenheit , Rechenschaft zugeben über all das , was in den vergangenen Monaten durch
unsere Organisation und die nationalsozialistische Regierung
auf dem Gebiete des Aufbaus der Wirtschaft geleistet worden
ist. Gewaltiges wurde seit der Uebernahme der Regierung
durch Volkskanzlcr Adolf Hitler vollbracht . Ilm die Grütze der
geleisteten Arbeit richtig ermessen zu können, die ich im ein¬
zelnen nicht aufzusühren brauche und allen wohl zur Genügebekannt sein dürste , braucht man sich nur immer und immer
wieder an die Zustände zurückerinnern , die wir bei der Macbt -
übernahme angetrofsen haben . Alles war verseucht kor¬
rupt , und kein ehrlich und rechtschaffen denkender Mensck- wird
wohl diese Verhältnisse , wie sie waren , zurücksehnen.

Ich freue mich über die Anwesenheit so vieler Mitgliederder NS . -Frauenschaft , denn an sie möchte ich zunächst - m ganzbesonders ernstes Wort richten . Leider mutzt man auch heute
noch die Feststellung machen , datz viele deutsche Frauen die
Warenhäuser aufsuchen in der Meinung , dieselben wären
gleichgeschaltet und sie könnten daselbst billiger ihre Einkäufe
tätigen . Ein Mitglied der NS . -Frauenschaft , eine deutsche
Frau mutz heute wissen , was in dieser Beziehung zu tun und
zu lassen ist . Wir Nationalsozialisten treten ein für das
Qualitäts - und nicht für das Ouantitiitsprinzip . Wir müssenden ehrlichen kleinen und mittleren deutschen Geschäftsmann
berücksichtigen und auf diese Weise die Not des deutschen Mit¬
telstandes lindern Helsen : darauf kommt es heute an . das ist
praktischer Nationalsozialismus getrieben . Wir sind verpflich¬tet , in dieser bedeutsamen und für den Handwerker und Kauf¬mann so überaus wichtigen Warenhausfrage die entsprechendnotwendige Aufklärungsarbeit zu leisten.

Der alte Kampf zwischen gewerblichem Mittelstand und Be¬
amtenschaft mutz endlich einmal aufhören , beide müssen sich zugedeihlicher Zusammenarbeit die Hände reichen, sich verstehenund gegenseitig ihre Nöte kennen lernen . Ich freue mich fest¬stellen zu können, datz die Beamten ihrerseits heute bestrebtund bereit sind , die bestehenden Uebel- und Mitzstände in die¬
ser Beziehung zu beseitigen . Wir alle aber müisen die Ur¬
sachen der gemeinsamen Not ergründen und erkennen , aber
auch darnach unser Tun und Handeln einrichten .

Eine Schande ist es, wenn man sich heute veranlaßt sieht,Versammlungen gegen Miesmacher und Nörgler abzu¬halten , das sollte nicht notwendig sein . Leider gibt es auchheute noch Leute , die sich nach Parteien umsehen, den alten
Parteienstaat herbeiwünschen und an allem , was geschieht ,Kritik üben zu müssen glauben . Diese Herrschaften scheinendie furchtbare Arbeitslosigkeit , die uns das alte System ge¬bracht und die wir mit großem Erfolg bekämpft haben u . auchweiterhin bekämpfen werden , vergessen zu haben . Auch das
wissen wir , datz heute die Arbeiter teilweise noch nicht den
Lohn erhalten , auf den sie eigentlich Anspruch erheben können.Wir waren zunächst bestrebt , den arbeitslosen Volksgenossenfür Arbeit und Brot zu sorgen. Unsere selbstverständliche Auf¬gabe wird und mutz es sein, den Lebensstandard zu heben , wasaber aufgrund der angetroffenen trostlosen Verhältnisse nichtvon heute auf morgen geschehen kann.

Lest G«e« Geinratzrttuttgdas »Duelachev Tageblatt *

Ba-ischesStaalslhealerKarlsruhe
Montag , den 11 . Iuni 1934 .

Sslovre
— Zum 70 . Geburtstage des Meisters -

Musik von Richard Strauß .
Es lag von seiten des Staatstheaters sicherlich Absichtdarin , am 70 . Geburtstag von Richard Strauß ge- '

rade „Salome " zu geben. Denn mit diesem Werke trat der
Komponist vor bald 00 Iahren seinen Siegeszug an und brachseiner Kunst endgültig Bahn mitten durch die streitgewappneteSchar ihrer Gegner hindurch . Strauß wagte damit bisher Un¬denkbares , Niedagewesenes und vertonte die nur wenig gekürzteProsa der Wilde '

schen Salome -Tragödie , die , entzündet an Flau -berts farbenglühender „Herodias "
, in berauschenden Im¬

pressionen und bildtrunkener Wortprägung das uralte Dramavom „Dämon Weib " aufs neue gebar . Er breitete ein motivisch¬symphonisches Wundergeflecht über sie , das jenseits aller Kako-
phonien und Mitztlänge , alles Häßlichen und Abnormen zur be¬
dingungslosen Gefolgschaft zwingt . Solch eine geradezu be¬
ängstigende Beherrschung des orchestralen Kolorits , solch strö¬mendes poliyphones Zusammentünen , solch schwellende Lyrik,solch psychologischer Tiefgang und solche Pinselseinheit der Cha¬rakteristik und Kühnheit und Vehemenz des sinnlich dramatischenAusdrucks waren vorher von niemandem versucht, geschweigedenn erreicht worden . Daß aber Richard Strauß nichc einzigdurch das Reizsame, Sexual -Psychopathische, Blutrünstige ,llebcrhitzte , Versallsnähe des Stoffes angezogen wurde , beweistdie läuternde , verklärende , «usgleichende tonliche Schlußwen¬dung . Nur im Musikdrama nämlich — der hehre Orchester-Aufschwung des Endes verdeutlicht dies in ergreifender Beredt -

samkeit — kommt die Tochter der Unzucht aus dem Irrgartenvon Wollust , Hatz. Grausamkeit und Wahnsinn zur Ahnungwirklichen Empfindens . In dem der Fron des Triebes unter¬
worfenen Weibe flammt das „Erkennen der Liebe des Herzens "
auf . Es öffnet sich die „Blume des Bösen" dem himmlischenLichte, und es fällt auf die krasse Realistik und niederdrückende
Fieberschwüle des Ausgangs ein mildernder Hoffnungsstrahl !
der Erlösung aus tierischer Leibgebundenheit zum Mtnschlich-
Eöttlichen . Womit die entsühnende Umkehrung des Erotischenins Sittliche gewonnen wurde ! Drum war und blieb sie „schön"
die „Prinzessin Salome " !

Die nationalsozialistische Regierung . ist gegen , das Ver¬
langen nach sog. Rich tp r e i s en . Für sie kommt innersterLinie das Leistungsprinzip und nicht die Gleichberechtigung
von ehedem in Betracht . Bekanntlich - wurdest unter , der alten «
Regierung diejenigen Arbeitslosen unterstützt , die ihren Lohn
restlos verausgabt Haben, während andere , die fleißig und
sparsam waren , leer äusgingen . ^ -

Berufsstolz mutz wieder ' in den Reihen des gewerblichen
Mittelstandes Platz greifen . Bei Submissionen dürfen sich Be¬
rufskollegen nicht gegenseitig in die Arme fallen und die Preise
schamlos unterbieten . Wo bleibt da die Ehrlichkeit und Ka¬
meradschaft, aus die es heute so sehr änkommt ? Wir müssen
Vernunft walten lassen und miteinander arbeiten , denn nur
so wird ein ständischer Aufbau gewährleistet , zu welchem wir
Ruhe , äbtr auch das Vertrauen iiN Jü - ünd Ausland brauchen .

Wenn der heutige Staat mit der Durchführung des Sterili -
satioasgefetzes, das gewisse Religionsgemeinschaften nicht ver¬
stehen wollen , verhindern will , daß erbkranke Volksgenossen
Nachkommen zeugen, di « die Rot der Volksgemeinschaft nur
vermehren , so . geschieht das mit Fug und Recht. Wir treten
ein für einen gesunden Volkssjnat . Der nationalsozialistischeStaat verlangt heute im Berufsleben Leistung , Sauberkeit und
lichkcit. An Stelle der Gerissenheit mutz beim . deutschen Ge¬
schäftsmann die Tüchtigkeit treten und die Befähigung , den in
seinem Beruf gestellten Anforderungen in jeder Beziehung ge¬recht zu werden . Wer etwas kann und leistet , wird vom heu¬
tigen Staat geschützt : er wird dann auch gewissenhaft seineSteuern bezahlen . Weiterhin verlangen wir , daß der Ge¬
schäftsmann auch seinen Verpflichtungen dem Lieferanten
gegenüber nachtommt , was durchaus möglich ist, wenn er nichtunter Preis und nicht unter Tarif arbeitet . Wer auf die Ein¬
gliederung in die deutsche Arbeitsfront verzichtet, hat auchkeinen Anspruch aus Arbeit . Wer ehrlich mit uns zusammenarbeiten will , der ist uns als Volksgenosse willkommen .Wir wollen dankbar sein und vertrauen auf unseren großen
Führer , den uns Gott in der größten Not geschenkt hat und
um den uns alle übrigen Nationen beneiden . Adolf Hitlerhat einzig und alleine das Allgemeinwohl des deutschen Vol¬
kes im Auge und ihm wollen wir nachstreben. Nationalsozia¬list sein, heißt nicht nur national und sozial reden , sondern
auch so handeln . Wir alle müssen Nationalsozialismus treiben
von der hohen Wart « aus und nicht von der Froschperspektive.Wir wollen den Geist der nationalsozialistischen Revolntion
rein und stark erhalte « »nb ins Volk hinaustrage «. Wir
wollen hineinwachsen in das Bolksganze unserer deutschenBluts - , Schicksals - und Arbeitsgemeinschaft . Wir wollen « er¬den Träger » Künder und Kämpfer des deutschen nationalsozia¬
listischen Staatswillens zur Freiheit und Ehre , zur Wehr und
Arbeit , zur Treue und Verantwortung gegen uns , gegen un¬
sere » Beruf und gegen «nser Volk, wir wollen echte Kamerad¬
schaft pflegen, darauf kommt es heute an.

Die glänzenden Ausführungen des Redners wurden mit Be¬
geisterung und großem Beifall ausgenommen .

Nach ihm ergriff Bürgermeister Dr . Lingens zu folgen¬den kurzen Ausführungen das Wort :
Als unser Führer Adolf Hitler vor 15 Jahren seinen Kamps

gegen das schwarz -rot -goldene System aufnahm , da glaubtenviele Volksgenossen nicht an den heutigen Erfolg . Kamerad¬
schaft , Ehrlichkeit und Offenheit aller Mitkämpfer brachtendiesen gewaltigen Erfolg allein . Damals kämpften wir Na¬
tionalsozialisten für das Zerbrechen des alten Systems und
setzten unser Leben aufs Spiel . Wenn der Sieg nicht gelungenwäre , wären wir in der roten Flut des Marxismus und Bol¬
schewismus ersoffen. Datz dies nicht so kam, verdanken wirnur unserem großen Führer Adolf Hitler . Andere Staatenwären heilsroh , wenn sie einen Adolf Hitler besäßen.

Sehr traurig ist es , wenn heute Nörgler und Stänkerer aüf -treten , die an allem Kritik üben u . alles besser wissen wollen .Es gibt Menschen, denen man überhaupt nichts recht machenkann , und solche Menschen gibt es leider auch in Durlach . Nur
diejenigen haben ein Recht zu kritisieren , die es ehrlich meinenund die in der Lage sind, das bester zu machen, worüber sieKritik üben . Wer kritisieren will , soll zuerst einmal im eige¬nen Hause für Reinheit und Sauberkeit sorgen. Haben SieVertrauen zu mir als Bürgermeister und teilen Sie mir dieseNörgler und Stänkerer mit , damit man sie gerichtlich belan¬
gen und verfolgen kann. Ich kaffe mich nicht aüfhetzen von un¬
verantwortlichen Elementen , für die die Prügelstrafe am
Platze wäre . Ich fühle mich verantwortlich als Bürgermeistervon ganz Durlach . Die Kameradschaft , von der mein Vor¬redner gesprochen , mutz aus der NS .-Hago herauswachfea . Wir
müssen Zusammenhalten und uns gegenseitig verstehen . Wirfreuen uns über jeden Volksgenossen, der zu uns kommt, er
mutz aber Nationalsozialist sein von innen heraus . Unser Staat

Als das überragende Ereignis dieser Salome - Neuein¬
studierung mutz die Verkörperung der Titelpartie durchElse Schultz gelten . Die außerordentlich begabte Künstlerinvollbrachte darin eine schlechthin großartige Leistung . Manweiß nicht, was man mehr bewundern soll : die ttiebstarke Ein¬
fühlungskraft oder die nach Intelligenz , das tiesdringende Deu¬
tungsoermögen aus dem Geiste der Musik, oder die ekstatischeEntrücktheit , die kalte Tücke oder die orgiastifche Besessenheit,ganz abgesehen von der sinnlichen Blüte und durchdringendenAusdauer der restlos alle seelischen Wandlungen ausprägendenwarmen , stimmlich hinreißenden Tonformung und der selbstischenBewältigung , Auffassung und Gestaltung dieser Riesenpartie .Wenn je in einer „Salome "-Wiedergabe , wurde hier offenbar ,datz „das Geheimnis der Liebe größer ist als das Geheimnisdes Todes .

" Maske , Kostüm. Geste , Mimik und Gebärdensprachezeigten ein Höchstmaß der Verlebendigung und des Verstehens ,der Versenkung und Ausfchöpfung. Den Gipfel der Darbietungerstieg Else Schulz im visionär -dithyrambischen , betörend¬lockenden , kindhast werbenden Siebenschleiertanz und in der
mystischen Erhebung zur entsinnlichten Liebesgläubigkeit jmSchlutzgesange.
Auch sonst stand die festliche Vorstellung aus lobwürdiger Höhe.Generalmusikdirektor Klaus N e t t st r a c t t e r , der , wie jaseine „Arabella " bezeugt, ein tiefinneres Verhältnis zu Straußhat , brachte die herrliche Partitur voll und ganz , mit Impe-tuofen Steigerungen und leuchtender Klarheit zum Erklingen .Eine geringe gelegentliche Abdämpfung des Instrumentalenwäre dem Gesangpart wohl zugute gekommen.

Neu war außer Else Schulz Carsten Oerner als Iocha -naan . Ec traf zwar die weltabgewandte Feierlichkeit des pro¬phetischen Messias -VorlSusers , konnte ihr jedoch mit seinemetwas harten , spröden Bariton nicht völlig den gesanglichen Ge¬balt abgewinnen . Theo Stracks neurasthenisch beunruhig¬ter , aus Begierde und Angst gemischter Wüstling Herodes ,Fine Reich - Dörichs konturenfeste hämisch -verruchte Hero¬dias , Wilh . Nentwigs liebeskranker Naraboth und El¬friede Haberkorns teilnehmender Page , sowie das gro¬tesk mauschelnde Judenquintetl sind ckus früher » Auf¬führungen rühinlichst bekannt . Viktor Pruschas stinz-mungsschwere Inszenierung patzte sich in manchem der
eigenpersönliche» Interpretation an , die Else Schulz ihrer spiel-und singgewaltigen Salome aufzuprägen wußte . Sie und sämt¬liche Mitwirkenden wurden mit stürmischen Beifallsehrüngenüberschütte». Dr . Rudolf Raab . '

muß getragen « erbe« von Charakteren. Nicht bi« Wirtfch,»oder die Politik ist das Schichak »nseres Balles, smükr » », ,g«t« «pd ehrliche Charakter der gesamte« Bvlksgrmeinschckst
»großer Beifall ) . 1

Ortsgintpleiter Braun danktebeiden Rednern für ihx«vqrzüglichen Ausführungen. «
Mit dem Horst Wessellied und einem droisa «hen S .iea-H«ikausdenFühker und Volkskanzier - Adolf Hitler wurde die Ver¬sammlung geschlossen.

Deutscher Angeltag.
Zu dem am Sonntag , den 17. Juni in allen deutschen Gauenstattfindenden großen Jahres -Werbeveranstaltungen für sport¬liches Angeln ruft der Führer des Reichsverbandes deutscherSportangler alle Verbandsstellen — wozu auch der Angel -sportöe reein Dur lach gehört — aüf , diesen Tag alsWerbetag festlich zu begehen.
Aus diesem Anlaß veranstaltet der Angelsportverein Durlachdas in der heutigen Anzeige angekündkgte 1 . Strand fest .Die Darbietungen , sowie der Bierausschank der Brauerei Wag,

'
ner , nicht zuletzt die srischgehackenen Fische , bieten dafür Ge¬wahr , datz jeder Besucher voll und ganz auf seine Rechnungkommt. (Siehe Anzeige. )

*
Naturtheater Lerchenberg.Am Sonntag , den 10. Juni wurde auf dem Lcrchenberg dasLustspiel „Heimliche Brautsahrt " von L . Lenz gegeben.In besonders günstiger Form zeigte sich Herr Karl Steinerwelcher mit fachmännischer Routine als Spielleiter den Wertder Einzelnen in Bezug auf Rollenbesetzung erkannte . Frl .Ery Lenau als Fürstin war sehr gut und in ihrer Rolle wirk¬lich echt. Es würde zu weit gehen, jede einzelne Person derwackeren Künstlerschar zu benennen, weil die Gesamtleistung alsvorzüglich benannt werden mutz.

Es ist wirklich ein Eenutz, das Künstlervölkchen zu bewun¬dern , welches uns zur Zeit im Naturtheater des Lerchenbergserfreut . Diese geistige Frische, dieser köstliche Humor , der vondieser in der Umgegend einzig dastehenden Freilichtbühne indie Reihen der Zuschauer und Zuhörer durch die leichtbe¬schwingte Muse getragen wird , verdient vonseiten der hiesigenEinwohnerschaft besseren Besuch . Schon allein die Szenerie ,welche Herr Weißtnger mit glücklicher Hand und eisernenFleiß zur Verwirklichung des Namens Naturtheater brachte,fordert Beachtung und Bewunderung . Vom Karlsruher Publi¬kum kommt trotz größerem Kostaufwand jeden Sonntag , ja so¬gar bei zweifelhaftem Werter eine Karawane von Kunst - und
Naturfreunden aus den Lerchenberg , getragen von dem Ge¬danken, sich für billiges Geld , in frischer Höhenlust einen ver¬gnügten Sonntagnachmittag zu verschaffen und sich von denMühen des Alltags gründlich zu erholen . Nur Durlach selbstmit seiner Einwohnerschaft steht weit hinter diesem KarlsruherSchulbeispiel zurück, man ist versucht, zu glauben , datz auch hierdas Sprichwort wahr wird , daß kein Prophet in seiner Heimatetwas gilt . Wer einmal oben war , wird so begeistert zurück¬kehren, datz er sich den Sonntag nicht denken kann ohne Besuchdes Naturtheaters .

Karlsruher Polizeibericht vom 14. Juni 1S34.Be r keh rsübe r wach ün g : Bei der Verkehrsüber¬wachung, insbesondere Prüfung der Beleuchtungseinrichtungenan Fahrzeugen am 12. Iuni 1S04 in der Zeit von 21,30 bis24 Uhr mutzte gegen 111 Wegebenutzer polizeilich eingeschrittenwerden . Hierbei wurden 307 Personen — in der MehrzahlRadfahrer — mündlich und gebührenfrei verwarnt , weil ihreUebertretungen der Verkehrsbestimmungen geringfügiger Na¬tur waren , 69 Personen wurden gebührenpflichtig verwarnt ,kezw. angezeigt , darunter einige wegen Vergehen gegen das
Krastfahrzeuggesetz, weil ihre Verstöße gegen die Verkehrsbe¬stimmungen eine Gefahr für die Allgemeinheit darftellten und35 Personen erhielten die Auslage . Ihre Kraftfahrzeuge bei der
Fahrbereitschaft der Polizei vorzusahren , weil ihre Fahrzeugetechnische Mängel aufwiesen .

Bei der Flucht vor der polizeilichen Feststel¬lung erleidet ein Motorradfahrer mit Bei¬fahrer einen Unfall : Zur Anzeige gelangte ein lediger26 Jahr « alter Maler aus Karlsruhe -Rüppurr , weil er am 12.Juni 1934 etwa um 23 Uhr nnt einem Kraftrad durch dieLinkenheimer Landstraße gefahren ist, ohne im Besitze einesFührerscheines zu sein . Auf das Haltezeichen eines Polizei¬beamten hielt er nicht an und versuchte, sich durch die Fluchtder Feststellung seines Namens zu entziehen . Ein zur Verkehrs¬kontrolle miteingeteilter SS -Mann von der Motorstafsel 19verfolgte den Motorradfahrer mit seinem Kraftrad und holteihn in Teutsch - Neureut ein . Der Motorradfahrer ist dabei inder Kurve bei der Wirtschaft zum Waldhorn " in Teutsch -Neu¬reut anstatt nach rechts abzudiegen , geradeaus über den Gehweggegen einen etwa 16 Zentimeter dicken Stein der Eartenum -
zäunung gefahren . Der Stein wurde umgerissen, der Motor¬radfahrer kam dabei zu Fall . Ein sofort herbeigerufener Arztstellte eine erhebliche Platzwunde an der rechten Schläfe fest.Es wurde ihm ein Notverband angelegt . Bei der Zurede¬stellung gab er falsche Namen an . Da er sich an Ort undStelle über seine Person nicht ausweisen konnte, wurde er vor¬läufig sestgenommen, nach Feststellung seiner richtigen Per¬sonalien sofort wieder entlassen . Das Kraftrad , das vollständigzertrümmert wurde , wurde zunächst in Teutsch- Neureut sicher¬gestellt. Der mitfahrende Sozius erlitt beim Sturz Hautab¬schürfungen am rechten Oberschenkel. Er gelangt zur Anzeige,weil er dem Motorradfahrer das Kraftrad zur Führung über¬ließ, obwohl ihm bekannt war , datz dieser einen Führerscheinnicht hesatz. .

Verkehrsunsälle : Am 13. Juni 1934 ereigneten sichim Stadtgebiet 3 Verkehrsunsälle , die aber nur leichter Naturwaren .
Fahrraddicbstähle : Am 13. 6. 34 zwischen 23 und 23Uhr wurde einer Verkäuferin ihr in einem Hause der Fasanen -stratze aufgestelltes Fahrrad entwendet . Ein der Tat verdäch¬tiger lediger Mechaniker wurde in seiner Wohnung vorläufigsestgenommen. Er stellte den Diebstahl in Abrede , eine Durch¬suchung seiner Wohnung war erfolglos . Der Fall wird vonder Kriminalpolizei weiter betätigt .

Wegen Verdachts des Fahrraddiebftahls wurde am 13. 6 . 34kurz nach 19 Uhr ein verheirateter Hausdiener sestgenommen.Er soll nach Angaben von Zeugen im August 1933 vor demHauptfriedhof rin Damenfahrrad entwendet haben . Bei einetDurchsuchung seiner Wohnung wurden 2 Fahrräder und 2 La¬ternen gefunden , welche angeblich sein Eigentum sein sollen.Da an den Fahrrädern aber die Nummern unkenntlich ge¬macht worden sind , wurden die Räder einstweilen sickergektellt.An gezeigt wurde ein verheirateter 32 Jahre alter Dach¬decker von Welsch - Neureut wegen Uebertretung der Stratzen -
oerkehrsordnung , Ruhestörung und Tierquälerei .

Das Wetter
für Freitag

Schwacher Hochdruck liegt über dem Festland , ringsumZeigers sich DruHall gebiete . Für Freitag ist vorwiegendheiteres und trockenes , jedoch zu Kewitterjtorungengeneig¬tes Wetter zu erwarten. > ^ ^



1. Beknntmchmig hes EierderwertunMrbglldes
Vadev-Psakz

Festsetzung v»n Mindestrinkausspreisen .
Gemäß 8 14 der 2 . Verordnung über die Regelung des Eier¬

marktes vom 3. 5. 1934 werden mit Wirkung vom 13. 6. 34 für
den Wirtschaftsbezirk Baden -Pfalz Mindesteinkaufspreise fest¬
gesetzt mit der Matzgabe, das; der Mindesteinkaufspreis beim
Erzeuger

RM . 1.12 je Kilogramm Eier
beträgt . Grundsätzlich ist anzustreben , datz der Ankauf vom Er¬
zeuger nach Gewicht erfolgt . Während einer Uebergangsfrist ,die bis 31 . 7. 34 läuft , kann auch noch ausnahmsweise nach
Stück bezahlt werden .

Die vorstehende Regelung gilt bis auf weiteres . Die bis¬
herigen Festsetzungen von Verbraucherpreisen und Preisspannen
werden hierdurch aufgehoben .

Karlsruhe , den 12. Juni 1934.
Der Bezirksbeauftragte für das landw . Marktwesen : Mayer .
Der Vorsitzende des Eicrveiwertungsverbandes Baden -Pfalz :

Mayer .

Am Mich der Nixen
Sollen Mädchen Schwimmsport betreiben ?

Die Frage sportlicher Betätigung der Mädchen , soweit Wett¬
kämpfe in Betracht kommen , ist vielfach umstritten . Nachdem
sich der erste Sturm gelegt hat , der ganze Sportbetrieb in ge¬
regelte Bahnen geleitet worden ist . kommen auch diejenigen
zum Wort , die gegen die Vermännlichung der Frau kämpfen.
Seit der nationalen Revolution ist die Frau auf dem Wege
in ihr ureigenes Reich — in die Familie . Damit werden die
sportlichen Uebertreibungen sehr schnell ihr Ende finden . Es
gab deren leider in erschreckendem Matze. Doch die sportliche
Betätigung darf auch dann nicht aufhörcn , wenn die Träger
der kommenden Generation gesund und kräftig sein sollen. Zu
vermeiden find alle Bewegungen , die starke Erschütterungen
auslösen , die durch ihren -harten Kampscharakter zu Zerrungen
führen und dem weichen fraulichen Gesicht harte Züge ver¬
schaffen . Damit schränkt sich das Gebiet des Frauensports er¬
heblich ein.

Es gibt für die Frau nur eine Sportart , die als Kampf¬
sport bezeichnet werden kann und trotzdem alle Nachteile für
den weiblichen Körper vermeidet : das ist der Schwimmsport ,
lieber die gesundheitlichen Vorteile des Schwimmsports im all¬
gemeinen braucht kein Wort mehr verloren zu werden . Zu oft
wird aber übersehen, datz gerade für die Frau die wichtigsten
Muskelgruppen besonders gestärkt werden . Ein Blick in das
Reich der „Nixen "

, in einen Damenschwimmverein , überzeugt
den stärksten Pessimisten. Das sind alles gesunde, hochgewach¬
sene Menschen mit klarer , weicher Haut — ohne verzerrte Ge¬
sichtszüge . Selbst diejenigen , die von Wettkampf zu Wett¬
kampf eilen .

Schwimmsport iist der gegebene Frauensport . Falsche Prü¬
derei verschwindet, das Mädchen weitz, datz ein gesunder Kör¬
per ein Schatz ist , den sie nicht vergeuden darf , der ungezwun¬
gene Sportverkehr schafft Natürlichkeit — kurz , es werden
Menschen herangezogen , die der Stolz der Familie sind. Es
müssen nur veraltete Ansichten gewandelt werden .

Glaube niemand , datz die Sittlichkeit in Gefahr ist , wenn
die beiden Geschlechter - in freierer Bekleidung als sonst Zusam¬menkommen. Gerade das Gegenteil ist der Fall . Nirgendwo
herrscht ein so guter Ton , frei von allen versteckten Anspicge-
lungen , wie auf dem Sportplatz eines Schwimmvereins .

Jeder Mutter kann nur geraten werden , ihre Tochter einem
Schwimmverein zuzuführen . Auch die Betätigung im Wett¬
kampf

'
ist kein Schaden, sie ist frei von jeder Uebertreibung .

Beim Schwimmen kann man sich nicht überanstrengen wie bei
anderen Sportarten . Denn wenn der Körper müde wird , tritt
die Sorge um die Schnelligkeit hinter die Sorge um das Er¬
trinken zurück, und man hört lieber auf , als datz man das
Sonnenlicht mit dem Halbdunkel des tiefen Wassers vertauscht.
Alle Bewegungen beim Schwimmen sind weich und zügig, cs
fehlen alle ruckartigen , heftigen Stütze aus einzelne Körper¬
teile . Die Lungen werden nicht zusammcngepreht . Sic weiten
sich alles das ist für die Frau notwendig . Nichts spricht
gegen die schwimm sportliche Betätigung der Frau .

Alle diese Gründe veranlagten die drei grotzcn Verbände —
Deutscher Schwimmverband . Deutsche Turnerschcft . Deutsche
Lebens -Rettungs -Gesellschaft —, mit ihren fast zwei Millionen
Anhänger » , in der vom 17. bis 24 . Juni durchzuführenden
Reichs-Schwimm -Woche die Gewinnung der Frau für den
Schwimmsport in den Mittelpunkt der Werbung zu stellen.
Alle anderen Frauenorganisationen , mit der nationalsoziali¬
stischen Frauenschaft und der NS .-Volkswohliahrt an der
Spitze, werden gemeinsam mit dem Bund Deutscher Mädchen
für die Frau im Schwimmsport werben . Eine inhaltsreicheund doch nur 20 Pf . kostende Schrift : „Schwimme richtig !",wird alle Einwände entkräften und den Weg freimachen fürdie Gesundung der weiblichen Jugend . Ein starkes Geschlecht
wächst heran , das uns das Reich schaffen wird , von dem unsereVäter nur träumten , weil sie eins vernachlässigen : ihren Mäd¬
chen. den kommenden Müttern , das zu geben, was notwendig
ist, die Verbundenheit mit der Natur , mit der Sonne , die dem
Körper alles Häßliche nimmt und ihn schön und stark macht.

Denken wir doch daran , wie sehr die Mädchen vor 30 bis 40
Jahren an Blutarmut litten , was für bleiche Geschöpfe siewaren . Aber gab es da schon schwimmsportliche Betätigung ?
Erinnern wir uns an die Damenbäder , die hermetisch abge¬
schlossen waren , erinnern wir uns an die hochgeschlossenen
Badeanzüge , an die langen Bademäntel , die jede bloße Stelle
des Körpers „züchtig " verhüllten , denken wir daran , daß nochvor 25 Jahren in vielen Schwimmanstalten nicht einmal ge¬
meinsame Wettkämpfe ausgetragen werden durften . Versuchtenicht damals die männliche Jugend lüstern ein Astloch zu er¬
gattern , um einen Blick in das geheimnisvolle Damenbad zutun ? Für Witzblätter war damals Hochkonjunktur — das
war aber auch alles . Unsere Jugend wurde erst frei und ge¬sund, als sie alle Vorurteile über den Haufen warf und ein¬
fach aus den Badekästen ausbrach .

Jetzt gilt es, die letzten Säumige » in das Reich des Wassersuitd der Sonne zu holen , damit die Jugend und damit Deutsch¬land gesunde!

HurM Und Lachen
Spat« Erkenntnis. Tim : „Sag bloß mal , warum bist Du dennso plötzlich ausgezogen . Nachdem Du beinahe drei Jahre dortwohnst und immer so für Deine Wohnung geschwärmt hast ^"
Tom : „Ich entdeckte , datz kein Bad im Hause ist."
Namen . „Wie heißt du. mein Junge?"
.Ede."
..Das heißt nicht Ede, das heißt Eduard. Und wie ist deinZuname ?"
„Schmidtuard . Herr Lehrer .

".

Kostbarer Sonderpreis sür die „Kieler Woche ".
Der „Felca " - Preis , der von Schweden in der 40- qm -Klasse der

Schärenkreuzer im Jahre 1926 endgültig errungen wurde . Nach
dem frühen Tode des Gewinners wurde der Preis als Freund¬
schaftsgeschenk dem Kaiserlichen Hachtclub in Kiel zurückgegeben,der damit die Möglichkeit hat , ihn jetzt für die 6-m-R - Klasse
erneut zur Ausschreibung zu bringen .

Vmms Allerlei
Kennen Sie die Insel der starken Frauen ?

Etwa zweihundert Kilometer von ver japanischen Hauptstadt
mtfcrut liegt eine einsame Insel . dir den Namen Oshima führt ,
m Volksmunde aber „Insel Ser starken Frauen " heißt . Nicht
M Unrecht, denn dort vsrrichten die Frauen in der Tat voll¬
wertige Männerarbeit . Der Jnselboüen ist vulkanisch und sehr
vasserarm . Trinkwasser gilt auf Oshima als besondere Kostbar-
!eit , die von weither geholt werden und mit der man äußerst
parsam wirtschaften mutz. Von zartester Jugend an üben sich
sie Jnselfrauen im Tragen großer Bottiche , die sie sich aus de»
«iopi setzen unb stundenlang mit sich herumschleppen. Es kommt
fäufig vor , datz die Frauen sogar ihre sämtlichen Kinder in üie -
en Wasserbehälter :', auf dem Koos tragen . Im übrigen herrscht
:-ort reine Weiberherrschaft . Die Männer haben sich nur um den
Haushalt zu kiimmcrn.

Eine blinde Fußballelf
Manches Mal schon hak mast sich über Leistungen gewundert ,

Seren des Augenlichts Beraubte fähig sind . Ein ins feinste aus -
gebildeter Tastsinn scheint bei ihnen die Gabe des Sehens vollauf
ju ersetzen. Trotzdem will ein Sportereignis fast unmöglich er-
cheinen . das aus England berichtet wird . In dem Londoner Bor -
rrt Upper Norwood fand ein Fußballspiel statt , bei dem die eine
Llf vollständig aus Vlipden bestand. Der Kampf wurde mitten
in der Nacht ausgetragen , um oen beiden Mannschaften mög¬
lichst gleiche Siegcsaussichten zu gewähren . Die Tore waren durch
zutömatische Nageln kenntlich gemacht. Das Ergebnis dieses
Spiels war verblüffen !». Die Elf der Sehenden konnte sich in
ler ungewohnten Umgebung und mit den ungewohnten Verhält¬
nissen nicht absindcn und unterlag . Mit einem Verhältnis von
8 :7 Toren entschieden dis Blinben das Spiel für sich

Schlechte Kaffee -Ernte in Brasilien
Bekanntlich waren in Brasilien >m vorigen Jahre Unmengen

oon Kasfee ins Meer geschüttet worden , da durch die reiche
Lrnte der Preis zu sehr zu fallen drohte . Die Natur scheint da¬

für Rache nehmen zu wollen , denn nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen wird die Menge des in diesem Jahre geernte¬
ten Kaffees kaum die Hälfte der vorjährigen erreichen.

Rührende Mutterliebe einer Störchin
Bei dem Brand eines kleinen Bauernhofes bei Stade konnte

man eine rührende Szene beobachten, die sich auf dem Dach ei¬
ner Scheune abspielte . Dort hatte ein Storchenpaar sein Nest
ausgeschlagen, unv vor einigen Tagen war eine Anzahl junger
Störche ausgekrochen. Das Feuer verbreitete sich schnell und
bald stand die Scheune in Flammen . Der Storchenvater flog
aus und kreiste ängstlich schreiend um das Nest Die Mutter
blieb dagegen sitzen und breitete ihre Flügel schützend über die
Jungen . Die Flammen ergriffen schließlich das Nest und die
Störchin kam mit ihren Jungen darin um.

Wissenswertes Allerlei
Das Wort Kommißbrot , womit das Soldatcnbrot be

zeichnet wird , hat seinen Ursprung im Dreißigjährigen KriegWallenstein hatte Kommissionen eingesetzt , die die Soldaten mvBrot versorgen mutzten . Die Soldaten nannten das Brot , da-
sie aus die Weise bekamen, Kommissionsbroi . Dieser Ausdruckwurde in das kürzere und bequemere „Kommißbrot " umgewan -
dclt .

In Spanien ist noch immer der alte Brauch lebendig , diekleinen Knaben durch das Los entscheiden zu lassen, was siewerden wollen , wenn sie groß sind . Man legt zu dem Zweck fünjGegenstände vor das Kind hin . und zwar ein Geldstück , ein
Buch , eine Frucht , ein Kreuz und ein Messer. Welches der Ge¬
genstände das Kind ergreift , ist entscheidend. Nimint es das
Geldstück, so wird es später Kaufmann : aus dem Knaben , der
nach dem Buch greift , wird eiy Gelehrter ; wer das Obst nimmt ,wird Bauer ; das Kreuz ergreift der spätere Geistliche, und das
Messer endlich gibt an , datz die Laufbahn des Soldaten gewähltwerden wird .

Auf den neuen Landkarten und in den amerikanischen Schul¬
büchern ist die Um taujung der Insel Haiti bereits
vorgcnommen , und zwar heißt die Insel jetzt Hispaniola , so wie
Columbus sie seinerzeit getauft hat .

Als schwer zu erlernende Sprachen gelten Ara¬
bisch und Chinesisch . Das Arabische hat eine sehr verwickelte
Grammatik . Zum Beispiel gibt es in dieser Sprache nicht weni¬
ger als 34 verschiedene Formen der Pluralbildung . Das Chine¬
sische dagegen hat eine Unzahl von Dialekten . An der Mündungdes Jangtfekiang wird ein Chinesisch gesprochen , das von deinam oberen Lauf des gleichen Flusses so verschieden ist wie Rus¬
sisch von Italienisch ; -

Die Erdnüsse , die in der Hauptsache an der Westküste von
Afrika wachsen , sind nicht etwa eine Baum - oder Stralichfruchk,sondern die Erdnüsse wachsen , wie ihr Name sagt , im Boden.Die Pflanze ist kleeähnlich und hat kleine gelbe Schmetter¬
lingsblüten . Wenn die Blume abstirbt , bildet sie keine Samen ,sondern die Pflanze pflanzt sich durch Ausläufer fort , etwa wiedie Erdbeeren . Zur Erntezeit gehen die Pflanzen teilweise ausund die an den Wurzeln befindlichen Nüsse können geerntetwerden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13. Juni

Argentinien ( 1 Pap . -Pejo ) 0 .610 0 .614
Belgien ( 100 Belga ) K8.55 58.67
England ( 1 Pfund ) 12,615 12 .645
Frankreich ( 100 Frc . ) 16 .50 16 .54
Holland ( 100 Gulden ) 169 .73 170,07
Norwegen ( 100 Kr . ) 63 .44 63 .56
Oesterreich ( 100 Schilling ) 47 .95 48 .05Schweden llOO Kr . ) 65 .08 65.72
Schwerz ( 100 Frc . ) 81 .38 81 .54
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 10.44 10.46V . Sr . von Amerika ( 1 Dollar ) 2 .507 2 .513

Der deutsche Außenhandel im Mai lS3^
42 Millionen RM . Einfuhrüberschuß

- Berlin , 13 . Juni . Nach den soeben zur Veröffentlichung ge¬
langenden Außenhandclsziffern für den Mai betrug die Einsuhr
379,6 Millionen RM gegen 398 2 Millionen RM im April .
Der Rückgang um fast 5 v. H . ist ausschließlich mengenmäßig
bedingt . Der gewogene Einfuhrdurchschnitt hat sich auf oem
Stand des Vormonats gehalten . An der Verminderung der Ge¬
samteinfuhr . die im ganzen ver jahrszeitlichen Tendenz ent¬
spricht . sind alle Hauptwarengrupoen beteiligt . Ausschlaggebend
war jedoch die Entwicklung der R o h st os s e i n f u h r , die zum
erstenmal seit November vorigen Jahres wieder abgenommen
hat . Sie ging von 253 Millionen im Vormonat auf 240 Mil¬
lionen RM . zurück. Es ist vor allem die Einfuhr von Wolle
sowie in geringerem Umfang« die Einfuhr von Flachs. Hanf.Jure und Oelsrüchten zurückgegangen. Bei den übrigen Roh¬
stoffen , insbesondere auch bei solchen , für die Einkaussverbote
erlassen sind , sind nennenswerte Rückgänge nicht « ingetrcten .Die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken ermäßigte sich
von 79 Millionen RM . im Vormonat auf 75 .8 Millionen RM .und die von fertigen Waren von 63,3 auf 61 .5 Millionen RM .An dem Rückgang der Lebensinitteleiniuhr war aus iaisonmätzi -
gen Gründen die Einfuhr von Südfrüchten und von Fischen und
Fischzubereitungen beteiligt .

Dre Ausfuhr stieg von 315,8 Millionen RM . im Vormonat aus
337 .4 Millionen RM . , also um fast 7 o. H . Die Zunahme be¬
ruht im wesentlichen aus einer Steigerung der Ausfuhrmengen .Bei den Fertigwaren waren die Durchschnittswerte weiterhin
rückläufig, ein Ausgleich wurde jedoch durch erhöhte Durch¬
schnittswerte bei der Ausfuhr von Rohstoffen und Lebensmit¬
teln herbeigesührt . Die Steigerung der Ausfuhr entfällt ledig¬
lich auf fertige Waren , deren Ausfuhr von 239,5 im Vormonat
auf 265 Millionen RM . stieg . Wahrscheinlich ist. datz die Stei¬
gerung im Mai wenigstens teilweise jahreszeitlicher Natur ist.
Darüber hinaus ist die Zunahme vermutlich auch als eine Rück¬
wirkung auf den starken Rückschlag im April zu betrachten. An
der Steigerung der Fertigwarenausfuhr sind in erster Linie Ma¬
schinen lplus 6,6 Millionen RM .) , chemische und pharmazeutische
Erzeugnisse ( plus 5 .9 Millionen RM ) . Textilfertigwaren (plus
3 .3 Millionen RM, ) . Eijenerzeugnisse ( olus 3 Millionen RM .) ,Papier - und Papierwaren ( plus 1 .3 M ' llionen RM .) beteiligt .Die Rohstosfaussuhr ging von 65 .7 auf 61 .1 Millionen RM .
zurück. Die Verminderung entfällt in der Hauptsache auf schwefel¬
saures Ammoniak ( minus 1 .7 Millionen RM .,) und nicht¬
ölhaltige Sämereien lminus 1 . 1 Millionen RM .) .

Die Handelsbilanz schließt demnach im Mai mit einem E >n-
fuhrüberjchug von 42 Millionen RM . gegenüber 82 Millionen
RM . im April . Im Mai des vergangenen Jahres betrug der
Ausfuhrüberschuß noch 89 M -llionen RM . Für die ersten fünjMonate des Jahres 1934 beträgt nunmehr der Einjuhrüberschutz
rund 178 Millionen RM An Gold und Silber wurden in den
ersten fünf Monaten 1934 234 Millionen RM . mehr aus - als
eingeführr .

Wirtschaft
Zollerhöhung für lebende Gänse. Die Entwicklung der Gänse¬

zucht in Deutschland ist bisher dadurch gehemmt gewesen , datzder Absatz deutscher Gänse durch die Einfuhr ausländischer
Gänse erschwert wurde . Es war daher erforderlich , die Vorbe¬
dingungen für die notwendige und mögliche Steigerung der
deutschen Erzeugung und für eine sachgemäße Regelung der
Einfuhr zu schaffen . Zu diesem Zweck werden durch eine am 13.Juni im deutschen Reichsanzeiger zur Veröfsentlichung gelan¬
gende Verordnung die Zölle für lebende Gänse von 2 . 10 RM .
für das Stück oder 36 RM . für den Doppelzentner aus 6 RM .ür das Stück oder 100 RM . für den Doppelzentner erhöbt.Daimler -Benz legt AK . 5 zu 3 zusammen — 1832 noch 4.?Mill . Verlust — 1833 2.47 Mill . Ueberschuh . Der Aufsichtsrats¬
sitzung der Daimler -Benz AE . lag der Geschäftsabschluß süi1932 und 1933 vor . Obwohl das Jahr 1932 ein Jahr des Tief¬
standes in der Erzeugung und im Absatz von Personen - und Last¬
wagen war . ist es durch die erfolgreiche Einführung der Per¬
sonenwagen mit Schwingachsen und der Diesel-Lastwagen ge¬
lungen , weitere Fortschritte zu erzielen . De," große Umschwungdes Jahres 1933 habe auch der Gesellschaft einen grundsätzlichenWandel zum Besseren gebracht . Die Belegschaft war Ende 1935
rund 14 000 Mann stark und stieg inzwischen aus 25 000 , Damit
beträgt die Gesamtzahl der seit dem 1 . Januar 1983 Neueinge¬
stellten rund 11000 . Während das Jahr 1932 nach den lausen¬
den Abschreibungen von 3,593 Mill . RM . und nach Sonderab -
ichreibungen von 3,169 Mill . RM . noch mit einem Verlust von
4 954 797 RM . abschließt ergab das Jahr 1933 nach Abschrei¬
bungen von 4,655 Mill . RM . einen Ueberschutz von 2 470 471
RM . Die Gesellschaft hält den Zeitpunkt für gekommen , die
Neuordnung ihrer Bilanz oorzunehmen . Zur Deckung der Ver¬
luste aus früheren Jahren , die nach Abzug des Ueberschusses
aus 1933 10 915 032 RM . betragen , und zu weiteren Sonder -
abschreibungen in Höhe von 5,729 Mill . RM . sowie zu Rückstel¬
lungen für Bürgschaftsverpflichtungen usw von 0,550 Mill .KM . wird der auf den 3 . Juli einbcrusenen Generalversamm¬
lung vorgescklagen werden , das Aktienkapital in Höhe von
13,620 Mill NM im Verhältnis 5 :3 aus 26 . 172 Mill . RM . her-
abzusetzen . Das Geschäft hat sich im laufenden Jahr befriedigendMeiler entwickelt. Der vorliegende Auftragsbestand sichert der
Lesellschaft ausreichende Beschäftigung für die nächsten Monate .

Börsen
Berliner Börse vom 13. Juni . Die Vörie war yeute allge¬mein weiter befestigt. 2n erster Linie hinterltetzen die dem ame¬

rikanischen Präsidenten erteilten Vollmachten zum Abschluß von
Handelsverträgen einen guten Eindruck Farben waren erneut
1 Prozent befestigt. Die Kulisse verhielt sich anfangs in Erwar¬
tung der Mitteilung über den Umfang des Transfermorato¬riums abwartend , doch lagen auf der anderen Seite vom Publi¬kum und auch vom Ausland weitere Kaufaufträge vor . Am
Nentenmarkt waren Reichsanleihen unverändert . Jndustrieob -
ligationen bröckelten teilweise bis 0,5 Prozent ab . Reichsschuld¬
buchforderungen behaupteten sich. Blankotagesgeld für erste
Adressen erforderte unverändert 3,84 bis 4,12 Prozent . Angel-
öchsilche Valuten lagen etwas schwächer und zwar stellte sich die
Parität für den Dollar auf 2,50,5 und sür das Pfund auf12 .65.5.

Allerlei Hochzeitliches. Seit wann gibt es Hochzeiten ? Die
Brautschau einst und heute — Bräutigamspflichten — Die
Heimführung — Diese Themen werden in der „Deutschen
Frauen -Zeitung " eingehend behandelt . Außerdem aber bring !
diese beliebte Frauen -Zeitschrift eine Rubrik . .Wir und der
Film " und beschäftigt sich mit allen Interessengebieten der Frau :
Mode (Doppelschnittbogen ) Handarbeit , Hauswirtschaft . Ein
spannender Roman oe- vollständigt den vielseitigen Inhalt der
achttägig erscheinenden Zeitschrift . ^

'
>



TuvttLtt Gviel Gsoet
Spvg . «8 Ncureut I. - B . f. R . Durlach !. 0 : 4 l» : 2>

Anläßlich der Sportwoche in Hagsfeld trafen sich diese Mann¬
schaften am Montag abend . 08 in der Kreisklasse t spielend,
stand im Voraus als Sieger ziemlich sicher aber die V . f . R .-
Mannschaft bot eine derart hervorragende Leistung , dag ein
Sieg nur die zwangsläufige Folge sein mutzte . Neureut hatte
L Ersatzleute eingestellt , während V . f . R . mit einem Ersatz¬
mann anrückte. Das Anspiel sah die Rasenspieler sofort über¬
legen . 2 Schüsse konnte der Neureuter Torwart gerade noch
unschädlich machen. In der 8 . Minute nahte aber trotzdem das
Verhängnis . Der Mittelstürmer der Durlacher spielte sich
schön frei und schotz aus zirka 20 Meter das 1 . Tor . Das war
für Neureut das Zeichen zur verstärkten Angriffstätigkeit . Die
Rasenspieler -Mannschaft hielt aber diesem Ansturm stand und
wurde gegen Ende der 1 . Halbzeit wieder stark gefährlich . Auf
Zuspiel von links erzielte dann auch der Mittelstürmer das 2 .
Tor . Nach der Pause drängen zunächst die Neureuter . Als sich
aber keine Erfolge einstellten , lietz der Kampfgeist nach und
die Rasenspieler nahmen in einem großen Stil das Kommando
an sich, um bis zum Schlutzpfifs zu dominieren . Der Rechts¬
außen lief mit einer Vorlage des Mittelstürmers schön der
Linie entlang und schoß aus spitzem Winkel den 3. Tresser ,
während das 4 . Tor wiederum der Mittelstürmer im Anschluss
an einen wunderbar getretenen Eckball erzielte . Mit Macht
versuchten die Neureuter wenigstens zum Ehrentresfer zu kom¬
men , aber die Rasenspieler -Verteidigung hielt den Angriff
immer wieder in Schach .

Nach den wechselvollen Leistungen der letzten Spiele der
V . f . R . - Mannschast hat man diese Form nie erwartet ; hatte
doch die Mannschaft allerdings ersatzgeschwächt am Tage ' vor¬
her in Schöllbronn 1 : 5 verloren und beim letzten Verbands¬
spiel gegen FL . Ost Karlsruhe mit 1 : 2 als 2. Sieger das
Feld verlassen müssen . Der 17 : 1 Sieg gegen Frankonia Zen¬
tern konnte, trotz guter Leistung nicht als Matzstab für die
gegenwärtige Form geltend gemacht werden , da dieser Gegner
zu schwach war .

Weitere Resultate des V . f . R . Durlach waren : Frankonia
Zeutern ll . — VsR . II . 3 : 5 . VsR . B 1 Jugend — Frankonia
Karlsruhe 2 : 6 . Germania Durlach AH. — VsR . AH. 4 : 0.
T . u . Sp . Schöllbronn ll . — VsR . II . 6 : 0 . VsR . V 1 Jugend
— Viktoria Jöhlingen B 1 3 : 3 .

Ltatt Karten .
-Uicm denen , Oie beim lleim -zan^ meines lieben

Zotsoklakenen mir Lire berÄiebe Teilnubme in
IVort und 8ekrikt boMu ^ten , susse ick Iierrlioben
vaak .

den 14 . dual 1034 .
Ibrari

2U dem um 8 « I» I» 1 » L, lleir 17 .
«I ». iHt8 . um „ » vui » 8 « v " beim Lebvvimmbud
stuttlindendeu

Krvtzen Arsmllest
verbunden mit Lreisuox -ein , LreiskeAeln und Kreis -
sokieöen . — lklerLell u . iAl« 8lIr der Ltuodurten -
kupeiie . sowie den xanreu Dux über SsliLtrle « !»«

u . 8vI »Ivkei » .
Beginn des Kreisun ^els (kür UitMvcler,md Oüste )
vormittags 8 Okr . Lei eiutretender vunkelkeit ksn -
galisebe üeleuoktuog des öeuosees mit dem 8ee -
ungekeuer von Koobneü .

Durchführung -er örtliches KiudererholusksfSrsorge.
Die örtliche Kindererholungsfürsorge gelangt in diesem Jahr

durch die Arbeitsgemeinschaft der örtlichen Organisationen
der freien Wohlfahrtspflege (N S B , Innere Mission u . Caritas )
unter Führung der N S V . zur Turchlührung .

Tie Kinder welche erholungsbedürftig sind, sind bereits vom
Schularzt ausgewählt . Den Eltern dieser Kinder wird eine
entsprechende Nachricht noch im Verlause dieser Woche zugehen .
Die Eltern von erholungsbedürftigen Kindern , die ihr Kind
während der großen Schulferien (August ) in der örtlichen Er -
hvlungsfürsorge (Turmbeig , Lerchenberg ) untergebracht wissen
möchten , werden hiermit ausgesordert , ihr Kind unrer Vorlage
der schulärztlichen Benachrichtigung in der Zeit vom Akut
woch, den 20 bis Freitag , den 22 Juni 1034 , vorm , von 8— 12
und nachm , von 2— 5 Uhr im Rathaus , Zimmer 1 anzumelden
und zwar :

Buchstabe A— l( am Mittwoch , den 20 . Juni
„ I .—k am Donnerstag , den 21 . Juni
„ 8 —2 am Freitag , den 22 . Juni .

Bei der Anmeldung kann der Wunsch ausgesprochen werden ,
welcher Gruppe (NSV . Innere Mission oder Caritas ) dal
Kind zugeleilt werden soll.

Durlach , den 14 . Juni 1934 .
Ter Führer der Arbeitsgemeinschaft :

Balschba » .

Mm »- M AOlmi «
prinra Qualität , liier - und faßweise aus eigener Kellerei

empfiehlt

Andreas Selter , Durl .-Aue
Filiale Durlack , Adolf Hillerstr . 46 , Tel . 20 ) .

vis xute grmdandoiir , die Konck-
udr, den Verlcvr, den !d>mudc ,
Irauring und di« Krill « kein,trautst Du bestens bei

O t » n « Z» «* r L ein
Gebr . guterhaltenes
Harmonium

zu kaufen gesucht
Angeb . mir Preisangabe uut

Nr . 394 an den Verlag .

2 nußbaumpoiierte Bette « mit
Polsterrust , 2 Nachttische mil
Marmor und 1 Spieaclschrank .
alles guterhalten , hat im Auf¬
trag abzugebeu

Gustav Sander
Möbelschreinerei

Pfinzstr . 55 Leup» ldstr . 3

Zvserlerev -rto-l Erfolg !

Kleines Sportallerlei
Bereits am Wochenende werde» die Vorschlußrunden um de »

Davispokal 1!>3t ausgelraqe » . Ja Paris rresseu sich vom Sams¬
tag bis Montag Frankreich und Australien , während Italien und
die Tschechoslowakei vom Freitag b :s Sonntag in Mailand
spielen

Dänische Tcnnisuicisterin wurde Frau Dam . die im Endlvielüber Frau Gerg -Nielien 6 :0 , ü : l siegte Frau Sperling - Krah¬
winkel nahm an de» Meisterschaften nicht teil . Lei den Herren
schlug Anker- Jacobsen mit 6 : t , 6 :2 . 8 :6 seinen Landsmann
llllrich.

Guthrie fährt neue Rekordzeit. Die diesjährige Tourist Trophy
Englands wurde am Montag mit dem Renne » der Junioren
begonnen . Guthrie aus Norton durcheilte diesmal die Strecke der
„TT " in 3 :2011 Stunden <127 392 Stundcnlikometer ) und un -
terdor damit Woods Bestleistung rus dem Vorjahre beträchtlich.
Zweiter wurde Simpson , ebenfalls aus Norton , in der nur wenig
schlechteren Zeit von 3 :20 .23 ( 127 .29 Stundeukilomerers .

USA . -Fußballer in Bremen . Die Futzball- Nationalmannichast
von USA . , die in Stuttgart und Ulm spielte , stand jetzt m
Bremen einer Auswahlmannjchajr des Gaues Niederjachseu
gegenüber. Die Amerikaner lieferten ein sehr gutes Spiel und
erreichten gegen eine recht starke Auswahlmannjck-ast des Gaues
Niedersachjen ein Unentschieden von 2 : 2.

Neuer deutscher Rekord. Emen neuen dcuOchen Rekord >m
Gewichtsheben gab es im Rahmen der Leistungsabnahme zur
deutschen Mannschastsmeisterichast bei Siegfried - Essen . Im Halb¬
schwergewicht brachte Eottschalk nn rechtarmigen Stotze» 101
Kilogramm zur Hochstrecke In der Gesamtleistung erreichte Sieg -
sried-Essen 5l30 Pfund , eine Leistung, die bisher nur von Mün¬
chen 1860 mit 5185 Pfund Überholen wurde.

LaseS-Anreiser
Donnerstag , den 14. Juni 19S4.

Bad . Staatstheater : „Einer für Alle, Alle gegen Einen "
, 20

bis 22 X Uhr .
Skala -Tonfilm -Theater : „Zigeunerblut "

, 7 und 8 )4 Uhr .
Markgrafcn -Theater : „Jenny Gerhardt "

, 7 und 8 )4 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Rakoczy-Marsch"

, 7 und 8 )4 Uhr .
Blume : „Heiterer Werbe -Abend"

, Easgemeinschaft Durlach und
Städt . Gaswerk , 8 Uhr .

l Reichs-Schlvimm-Woche 17. bis 24. Mi
Die Reichsschwimmwoche ist ein erstmaliger „Generalangriffauf den Nichtschwimmer" , eine Mahnung an alle Schwimmer

sich weiter zu bilden in dieser edlen Brauchkunst und andere fürdie Meisterung des nassen Elementes zu begeistern . Sie wirdvon den drei hierzu berufenen Verbänden .Deutscher Schwimm¬verband . Deutsche Turnerschast und Deutsche Lebensrettunas -
gesellschaft durchgeführt . Jeder Angehörige dieser Verbändeund überhaupt jeder Schwimmer hat die Pflicht , für denSchwimmgedanken zu werben , sich selbst einzusetzen, daß seineMitmenschen das Schwimmen lernen und pflegen , damit in Zu¬kunft nicht mehr Tausende von deutschen Volksgenossen einOpfer des Wassers werden . In der Woche vom 17.—24 . Junisollen überall in deutschen Landen Schwimmveranstyltungenabgehalten werden .

Auch in Durlach hat sich ein vom Bürgermeister der Stadteingesetzter Ausschuß mit der Durchführung dieser Schwimm¬
veranstaltungen besaßt, um die Einwohner unserer altenMarkgrasenstadt Durlach , die mit ihrem herrlichen Schwimm-und Sonnenbad und den Pfinzbädern Gelegenheit genug bietetzum Schwimmen und Schwimmenlernen , zum Baden undSchwimmen zu bringen . Dann wird es bald , sicherlich in einigenJahren heißen : .

Jeder Durlachcr ein Schwimmer !
Werbeoeranstaltungen in hiesiger Stabt :

Mittwoch , 20. 6., nachm , von 3—6 Uhr , Schwimmen der hiesigen
Schulen .

Freitag , 22. 6., abends 6—8 Uhr , Schwimmen der Sportvereineund Nationalen Verbände .
Sonntag , 24. 6 ., vorm . 10 Uhr , Langstreckenschwimmen in der

Psinz .
Aus das bei diesen Veranstaltungen zu vertreibende Büchlein

„Schwimme richtig"
, das Nichtschwimmern und Schwimmern

vorzügliche Winke gibt und in leicht faßlicher, plaudernder Art
geschrieben ist, sei besonders hingewiesen . F.

Nicht Nachlassen , helft weiter, denkt an Mutter und Kind .
Opfert dem Hilfswerk „Mutter und Kind", tragt die

Blumen der Tiroler Alpen.

HL »
Ms

Ksiser
'

s eekier '

2 ^
XEkk ' L

Oorsnmilcsi jZülLSnkröclst«
^/sirsngrisk k?sis
iZsssriloelesn ?u6clingpulvsr
Î IucksIr, f-simlisserskt
Tslsiöl 5cfiol<olsclsn

? rslinen

krsrircfiurigsn

in filsrlrsn

KKISSK S KW
kodio -Vo llessmpkängs »

LLvKtrn - lÄULIvr
ZvlilolZstralZs.

llekeN - Sobnirwoeb, un04Vorb,d »ir»
!»Vr «>0o5e c-lttvos» c«La>Voss
0M.-.40 km - PS »m.1.40

UecÄeilenIbompronWecli, LmbA.vüueichck
Heute TvnnerstagSchkachttas

Grbwaue, Durlach -Au

Tüchtiger Schneider fertigt
Anzug gegen Erhalt eines gebr
Fahrrades an

Zu erfragen im Verlag .
Darlehen IKK _in Höhe von 1 « V .

geg gute Verzinsung il. Sicherheü
von pünktl . Zahler ges Angebote
>nter Nr . 372 an den Verlag

feilt kann
»MI !»»!!!»»»»!!»!!!!»»

gsbaklst wekklen !
vsmenvatleanlus l'rilcot

42^ 1«
osmenvsassnrug - - w°>-moderne ^uskUkrunx . 42—-4Z
» erren - Ssaesiuus -me w -

Illnaer -Vallesnrus

1 . 30 - . 95

3 . 90 3 . 20

3 . 90 2 . 90

1 . 20 - . 80

vsasmsntei
" "E " 10 . 50 8 . 50 5 . 90

o-. so o- . 70
3 . 60 2 . 95
140-170 100 -100
Ü.50 r.Lo

f->ottes1otten
Kinaerdaaemsntet

vsitetucti

Ltrsnlliiose - o x
mscv , bstist un0 rnkot 2 .20

SsaeroNen. vaaescluiUs, varlel ,
StrsnMiMe , ivunren

in xrvüer ^ uswadl

Küolk tkltlsrrtraks §Lo .

Maufelche «
Massenfang , diese Woche billig ,

heute eintreffend 8 K8 »r
Meindackfische 8 Sä ^
Kedwild zerlegt
Kehroaout 8 58 ch
Matjesfilet tafelfertig

Stück 15 H
Riescnmatjesheringe

Stück 25 H-
Ferner neue Kartoffel

3 8 28 H-

Stto SlHdffiev
Adolf Hitlerstraße 72 . Del 573

Kräftiger , zmeiräd .

Kandkatr»««
zu kaufen gesucht Angebote
unter Nr . 392 an den Verlag

Guierhal teuer
Wettzev Aeed

preiswert zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Müfil L <Lo.
Kristattzuckrer

Pfund S7 H?

Grleszuärer
Psund 38 ^

Würfelzucker
Pmnd 43 ^

Ldvavemea Ssvtt vek
imrere» wrereMcat

8Msl»v SliMt-mer
Vom 10 - 17 Juni 1934
Richard Strauß » Woche.

Donnerstag . 14 . Juni
Deutsche Bühne , Bolksring 2

Marge« Emu Et»rr fürAlle
Schauspiel von Förster

Anfang 20 ühr Ende 22 .45 Uhr
Preise 0.60- 1 .50 3t

Der lV . Rang ist für den allge
meinen Verkauf sreigehalten .

Fr . 15 6 Der Rosenkavalier .

Kanarienvogel
entflogen . Abzugeben gegen
Belohnung Amalienstr . 3.

Leeres Zimmer
für Bürozwecke , m . sep . Eingang
per sofort gesucht Angebote m
Preis unt . Nr . 393 an den Verl .

Schöne

m Bad , auf I . X. 34 zu vermieten .'Angebote unter vir . 395 an
den Verlag .

MSbl . Himurer in gutem
Hause sofort zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

LL

Kauf oclsr Verlcouk
vom ldsinsten Vkoknkous ki ;
rum gsöktsn immer
durch eins ^ nrsige Im

vurloclisrlogskla » »!

Schafwolle
zum Waschen « . Schlumvev
wird cmoenommen Psin «straßeo »

1?- M »
k> .
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